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Einleitung. 

Der Besucher eines Schlachtfeldes betritt dasselbe 
jedenfSe^B in Absicht, die Eigenljiüiiiliohkrit des 
TerraiiiB kennen zu leinen, auf welchem die furcht- 
baren Kämpfe stattfanden, dessen Beschaffenheit und 

Geetaltung so oft die Ursachen von Siegen und Nieder- 
lagen wurden, die ohne genaue Kenntniss desselben 
unerklärlich geblieben wären. Auch der Laie in der 
Kriegskunst empündet das erhebende Gefühl des Ver- 
weilens auf einem Boden, welchen die Geschichte ge- 
heiligt hat für ewige Zeiten.* 

Es wird zur Bhrenpflicht der Bewohner solchen 
geschichtlichen Bodens, dem Besucher von uah und fern 
seinen Gang durch die denkwürdigen Fluren zu erleich- 
tem, um Nichts zu versäumen, was ein möglichst 
treues Bild von den Grossthaten beleben kann, welche 
die Yeigangenheit hier yoUbringen sah. Der Zeitraum 
eines halben Jahrhunderts hat in der Schlachtenbe-i 
rühmten Umgegend Leipzigs Tiel, sehr Tiel geändert 
"Wälder wurden gelichtet, Strassen und Flussbetten yer- 
legt, Teiche ausgetrocknet, und blühende Dörfer und 
Gärten stiegen empor, wo die furchtbarste Verwüstung 
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die trostloseste Zukunft erwarten Uess. Nur die wogen- 
förmigen Höhenzüge, meistens von Morgen nach Abend 
sich erstreckend y die so einflussreioh auf den Verlauf 
der Kämpfe vom 14. bis 19. October 1813 waren, 

diese aliein sind geblieben und gewähren uns noch 
heute Umsicht und Einsicht in die flachen, TliaKihii- 
lichen Vertiefungen, in welchen hauptsächlich die 
Schlacht tobte. 

Wichtig ist es, die Stellen zu bezeichnen^, von 
denen aus am leichtesten der Veberblick auf den Schau«* 
platz der hervorragendsten Ereignisse gewährt wird. 
Wichtiger vielleicht noch wird der Hinweis auf die 
Punkte , welche die Anführer mit ihren Heerhaufen 
einnahmen, die am Entscheidendsten in das Getriebe 
der Schlacht eingriffen. Kaiser Napoleon 1. hatte 
"bekanntlich die vor ihm aufgerollten Karten mit bunten 
Tadeln besteckt^ um dadutch die Stellungen der eignen 
Heere, sowie die seiner Feinde, sich möglichst zu ver- 
smnlichen. Der Verfasser ffihlte, wenn er das Schlacht- 
feld besuchte, das dringende Bedürfuiss, die Einsicht 
in dasselbe sich dadurch zu erleichtern, dass er die 
Stellungen der Heerhaufen durch Steine bezeichnete, 
welche den Namen des Führers, der hier befehligte,, 
die Anzahl seiner Truppen, den Namen der Schlacht, 
in welcher sie auftratlsn, die genaue Angabe der Him- 
melsgegenden und der Front enthielten. So entstanden 
die von ihm auf mehreren Paukten des SchlachtfeUies 
gesetzten Marksteine. Der Raum auf den Marksteinen 
gestattet freilich nur wenige kurze Notizen. Die Ab- 
sicht dieses Werkchens ist, noch hinzuzufügen, was 
in Kürze sich geben iässt, um Jedem, der am Mark- 
steine selbst steht, möglichst die K^mitniss der vdn 
hier aus vollbrachten Thaten des diärauf benannten 
Führers und seiner Schaaren zn bieten. Die Oeschiclite 
der Schlacht bei Leipzig in den Octobertagen 1813 

Digitized by Google 



3 

ist berate in tieton Werken so auifiihrlich oder in 
fedräagter Süm bearbdfcet, den der Verfoseer die 

BrsfiUnng hier «Mohtßch vemeideli tmd den €tonf 

der Ereignisse nur so weit wiedergiebt, als dies v zum 
Veretandniss der Markirung nothwendig erscheint. Da- 
gegen glaubt der Verfasser nur dem Wunsche des am 
Marksteine Venreilenden zu entsprechen , wenn er 
eine kstse biographische Skizze der hier veraeichneten 
Helden y soweit die Nachrieliten sa erlangen iram» 
bietet und anoh die Fragen beantwortet^ die gewöhn- 
lich von den Besuchern an dieser Stelle an ihn gerichtet 
wurden. 

Ist es dem Verfasser vorzüglich um geschichtliche 
' Wahrheit zu thun, so fordert er Jeden hierdurch au^ 
eich ihm durch Nachweis Ton Irrthümem zu verpflich- 
ten. Wer für einen seiner Marksteine einen geeigne- 
teren Platz kennt y wird sich ein Verdienst nm die 
Markirung erwerben, wenn er den Beweis dafiir zor 
Kenntniss des Verfassers bringt. Ebensowohl wird mau 
demselben auch verzeihen, wenn er Forderungen, deren 
Erfüllung unmöglich, nicht berücksichtigt. Es hat sich 
herausgestellt, dass die Auüstellung der Marksteine an 
' möglichst besuchten Wegen die wünschenswertheste 
ist, da den Eigenthümem der Felder nicht zugemuthet 
werden kann, grosse Opfer zu bringen; ebenso mag 
mau die Besucher des Schlachtfeldes berücksichtigen, 
die einen nahe am Wege stehenden Markstein gern 
und mit Aufmerksamkeit betrachten, wahrend unbe- 
queme I'eldwege und ermüdendes Hin- und Herstreifen 
als zu beschwerlich in der Bogel gescheut werden. 
Voll des freudigsten Dankes erkennt der Verfasser die 
Bereitwilligkeit an, mit welcher die Onindeigenthümer 
den für jeden Markstein erforderlichen Raum uncigen- 
nützigy ohne die geringste Entschädigung zu bean- 
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Sprüchen, überlicsseu und ÜieilweiBC mit frexmdlichea 
Anlagen schmückten. Noch zu erwähnen ist, dass 
ßämmtliche französische Stellungen bezeichnende 
Marksteine einen runden Kopf tragen, während die 
den Yerbündeten nngehöiigen in eine Spitze 
soslaufen, damit der Wanderer achon Ton ferne er^ 
kenne y welcbe Partei doreli denaelbe» Tertareten iat 
Die Marksteine selbst sind nach den Schlachtfeldern 
eingetheilt in Kachstehendem zu Buden, 



Ausserdem füliren die Marksteine der Franzosen den Buch > 
Stäben N. (Napoleon) und eine ungerade Zshl, während die der 
YerbiUldetoa m V. (Yerbttndete) n&d tin» gerade Zahl tragen. 
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A. 

Schlachtfeld von Wachau. 

Sämsitliclie Marksteine tragen auf der dem Sdilach1>- 
feld zngekehrten breiten Seite die Inschrift: 

Schlacht bei Wachau 
tm 16. October 1813. 

Die die französische Stellung bezeichnenden Steine 
haben die Front nach Süden, die der Verbündeten 
SAch Norden. 

Franzosische Linie: 

VICTOR, 

Herzog von Belluno. 
n. Corps. 20,000 MasB.*) 

(No. 1.) 

Victor Claude Ferrin , (in der Kriegsgeschichte nur 
unter dem Namen lyMazschall Victor'^ gekannt,) Herzog 



*) Wir bemerken hier ein für allemal, dass die Stärke der 
Truppen nach den genauestea Quellen nur in runden Zahlen ange- 
fBb«n ift 
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vm Belluno, Marscliali von Frankreich, geboren za 

La Marche am 1. December 1764. Mit 17. Jahrea 
' 8chon in die französische Armee eingetreten, zeichnete 
sich Victor in allen Kriegen Frankreichs ehrenvoll 
aus, war im Jahre 1792 bereits Bataillons-Conimaadant 
und avancirte am 15. September desselben' Jahres zum 
Brigade -Chef und Oberst, 1793 zum Brigade- General 
und 1797 zum Divisions-Oeneral. Im Jahre 1800 am 
14. Juni kämpfte er ruhmvoll in der Schlacht von 
Marengo, war darauf bei der batavischen Armee, mit 
welcher er Holland geiren England schützte; 1805, 
zum Gxosskreuz der Ehrenlegion erhoben^ ward Victor 
auBserordentlieher Gesandter und bevollmäditigter Mi- 
oizter in Dünemark. Der Sohlaoht bei Jena am 14. Oc- 
tober 1806 wohnte er wieder als C9ief des General-r 
Stabes bei und entschied am 14. Juni 1807 die Schlacht 
bei Friedland, wofür ihn Napoleon am 13. Juli zum 
Marschall und im folgenden Jahre zum Herzog von 
Beiluno emaimte. 1808 bis 1811 befehligte Victor 
das 1. Corpe in Spanien, 1812 das 9. Corps in Euss- 
landi 1813 das 2. Corps in Deutschland und nahm in^ 
letzteren Jahre ruhmvollen Antheil an der Schlacht 
bei Dresden am 26. und 27. August. 

In der Schlacht bei Wachau am 16. October 1813, 
hielt Marschall Victor mit dem 2. französ, Corps das 
Dorf dieses Namens gegen die Augriffe der Küssen 
und Preussen unter Anführnng <des Prinzen Eugen von 
Württeidberg und eroberte gegen 2 Uhr Nachmittags^ 
nach heftigem Kampfe gegen die 42. preuss. Brigade 
des Prinzen August von Preussen und der Russen des 
General Helfreich unter General Kleist*s Oberbefehl 
die Schäferei A uenhai n. Er widerstand daselbst den 
wiederholten Angriffen von Kajeffsky's Grenadieren^ 
musste aber gegen b Uhr Nachmittags den Oesterrei- 
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^em unter Feldraarschalllieiitenant Wewsenwolf wei- 
abeii und denselben Auenhain überlassen. Die Nacht 
libar iMhirit Victor Steliuag awis^^n Au&aAuAa und 

Der Markstein ward gesetzt auf ein«m, dem Gast- 
hofe von Wachau gegenüber an der Strasse nach Borna 
gelegenen, dem Gutsbesitzer Herrn Franke zu Wachau 
gehörigen Feidgrundstücke. 

OUDXNOV, 

Herzog von Reggio. 
3. vid 4. Dimion der jungen Qarde. 12^000 Mann. 

' (No. 13.) 

Oitdinot, Charles Nicolas ^ Herzci^ yon iEeggio 
und Marscltall von Frankreiohy geboten an 25. Aj^l 
1767 zsi Banur-OxnaiB. Er diente von 1784 Im 1787 
als gemeiner Soldat^ kehrte in sein väterlicbes Han« ' 

zurück und trat erst beim Ausbruche der Revolution 
wieder in die Armee. Er zeichnete sich bei mehr- 
fachen Gelegenheiten rühmlich aus, ward 1791 Oberst- 
lieutenant, 1793 Brigadechef, 1794 Bngadegenml und 
1799 BiTieiimafeiiexal. Nadi der^Belafponuig von Genua 
kl Fnil^ahr 1800» wlSmend welebor er «nter Massena 
befehligte, war Oudinot Chef des Oenendsfebee tmter 
Brune j am 11. Juni 1804 wurde er von Napoleon zum 
Grossoffizier, am 6. März 1805 zum Groöskreuz der 
Ehrenlegion ernannt. Oudinot kämpfte darauf in den 
Kriegen der Jahre 1805 bis 1808 mit Glück und Ruhm 
als Division»- und Gorps-Gommandeur, war auch kurze 
Zeit 1806 Gouverneur des Fürstentliums Neufchatel» 
1807 Gouverneur in Danzig und 1808 in Erfürt. Na- 
poleoa erhob iiin iu letzterem Jahro zum Grafen und 
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1809 nach der Schlacht bei Wagram am 5. und 6. 
Juli, an welcher er an der Spitze des 2. Corps Theil 
gonommen, zum Eeichsmarschall und Herzog von Reg- 
gio. 1812 befehligte er wiederum das 2. Corps, 1818 
da» 12« CoTfB, welches letztere aber nach den für 
Napoleon niiglüeklichen Sohlachten Ton Grosabeeien 
und Dennewitz am 23. August und 6. September auf- 
gelöst wurde. 

In der Schlacht bei Wachau am 16. October stan- 
den die 3. und 4. Division der jungen Garde unter 
Oadinot*8 Befehlen. Er hatte dieselben am Morgen 
des 16. October bei Liebertwolkwitz hinter dem 5. 
franzdaiBchen Corps (Laoriaton) aufgestellt; nachdem 
aber Prinz Eugen von Württemberg bis Wacban Tor- 
gedrungen, führte er auf Kaiser Napoleoa's Befehl 
beide Divisionen zur Unterstützung Victors nach 
Wachau. Als Victor Wachau wieder gewonnen und 
die Schäferei Auenhain gegen 2 Uhr ^Nachmittags er« 
ob^ hatte y wandte sich Oudinot mit der jongen 
Garde südwestlich gegen Gröbern nnd kämpfte Uer 
gegen die Truppen des General Kleist, später Biaa<^. 
Nach beendeter Schlacht hatte Oudinot in und bei 
Wachau Stellung. 

Der Markstein ward gesetzt an dem von Wachau 
nach Dösen fühcenden Wege anf einer der Gemeinde 
Dösen gehörigen Feldftur. 

AÜGE&BAV, 

Herzog Ton Castiglione. 
XX. Corps. 10,000 Msirn. 

(No. 3.) 

AugereaUy Pierre Fran^oii Charles. Herzog TOm 
Castiglione, Marschall von Frankreich , war der 
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Sohn einer Obsthändleria und eines Maurergesellen zu 
tnm, woselbst er am 11. Norember 1757 geboren 
wurde. In daiT Heer trat Augcreau ein 1774, ward 

Uateroffizier und ging als Instructor nach Neapel. 
1792 nach Paris zurückgekehrt, trat er La einem Prei- 
willigenbataillon ein und seine verwegene Tapferkeit 
bewirkte, dass er alle subalternen Grade sclmell durch- 
lief. A|n 26. Juni 1793 war er Capitain, am 26. De- 
cember desselben Jahres aber bereits DiTisionsgeneral. 
In den Teldzügen von 1795 und 1796 erwarb Auge- 
reau sich grossen Buhm in den Schlachten von Mille- 
öimo, Cossaria, Dego, Lodi, Lonato und Castiglione, 
fiowie Roveredo, Bassano, an der Brenta und Arcole. 
lür diese glänzenden Waffenthäten erhielt er 1797 
von Napoleon die Fahne, welche er bei Arcole getra« 
^eni nun Ehrengeschenk und ward später, 1805, Her- 
zog Yon Oastiglione. Am 19. Hai 1804 zum ICarschall 
und am 1. Februar 1805 zum Grossoffizier der Ehren- 
legion erhoben, zeichnete sich Augereau im Jahre 1806 
am 14. October in der Schlacht bei Jena und am 8. 
Februar 1807 bei Eylau aus. 1809 und 1810 focht 
er in Spanien. 1813 organisirte er in Wnrzburg das 
Beserve<»£lorps, später 9. Corps benannt Mit demsel- 
ben traf er am 12. und 13. October bei Leipzig ein 
und stellte sich bei den Thonbergstrassenhäusem auf. 
Die bei seinem Corps befindlichen Dragoner von 5000 
Mann unter Milhaud zeichneten sich am 14. October 
beim grossen Beitergefechte bei Liebertwolkwitz aus, 
litten aber dabei beträchtliehl Kapoleon dirigirte den 
Marschall Augereau am 15. nach Zudcelhausen, sandte 
ihn aber am 16. früh 9 Uhr zur Verstärkung Ponia- 
towski's nach Bösen. Er nahm sogleich Antheil am 
Kampfe gegen den General Kleist, welcher von Grö- 
bern und Ciostewitz auf Markleeberg stürmte. Nach- 
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dem Kleist Yon FeldioarBi^lllieutenant Bianchi abge« 
löBt worden^ «etate Angereau in Yerbuidmig mit Ponia- 
toweki den Eampf gegen Bionchi fotb uad Iwhauptete 
sich am 16. Abends in der nördliohen Hälfte von 

Marklceberg. 

Der Markstein ward gesetzt am südweßtlichen 
Ende des Dorfes Dösen auf einem dem Rittergutsbe- 
sitzer Herrn Bitter Dr. Brox zu Dösen gehörigen Feld* 
grundstttcke. 

« 

PÜR9T FONIATOWSEI, 
Vni. Corps. 8000 Mann. 
(No. 11.) 

Joseph Anton Fürst von Poniatowßkif Neffe des letZ* 
ten Königs von Polen^ Marschall von Frankreich, ge> 
boren zu Warschau am 7. März 1762. Sechzehn Jahre 
alt als laentenant in österreichische Militairdienste ge- 
treten, war Poniatowski schon 17Ö7 Oberst und Flü- 
geladjutant des Kaisers Joseph IL, kehrte aber 1789 
in sein Vaterland zurück, wo ihm König Stanislaus 
im Kriege gegen Eussland 1792 ein Commando in der 
Armee übergab. 1794 focht er unier Koscziusko. Nach 
dem YerliLst von Warschau am 4. November 1794 
lebte Poniatowski in Wien, 1798 wieder in Warschau. 
Die Begebenheiten des Jahres 1806 riefen ihn auf* s 
Neue zur kriegerischen Thätigkeit. Er schloss sich 
dem Kaiser Napoleon an, als dieser ihm die Wieder- 
herstellung Polens versprochen^ und ward unter der 
neuen Regierung Kriegsminister. 1809 kämpfte er au 
der Spitze des Warschauer Heeres und eroberte Ga- 
lizien; 1812 befehligte er das 5. firanzösische Corps 
in den Schlachten von Smolensk und Borodino am 17. 
August und 7. September, Nach dem Waffenstillstände . 
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1813* be&hligte Peiuitt<^wdd die polniflche Annee als 

8. französisches Corps mit dem Range eines Bivisions- 
generals. Er traf mit demselben am 12. Oetober auf 
der Südseite yoa Leipzig ein und empfing am 15. Oe- 
tober im Schlosse %u Dölitz den persönlichen Besuch 
dM Kaum Napoleon, welcher mit iJua die Aufftel-^ 
famg seines Oorps die Pleisae entkng reee^nosdite« 
Poniatowski's Aufstellung am 16. Oetober^ zog sich von 
Dösen und Markleeberg nach Süden gegen Kleist und 
später Bianchi, während er, die Pleisse bis Connewitz 
mit einer langen Tirailleurlinie besetzt haltend, den 
von Gantscä herandrängenden österreichischen General 
lieerveldt verhinderte , aios dem Walde herFOiznbie* 
eben und die Pleisse zu überschreiten. Kapoleon 
sandte ihm am 16. früh zwischen 9 und 10 Uhr den 
Marschall Augereau mit dem 9. Corps, 10,000 Manu 
stark, zum Beistand. Femer waren noch unter seinem 
Befehl die Gardecavallerie von Letort und die 2. Di-» 
Tiiion der alten Garde unter GonaL Poniatowski be- 
hanptete sein innehabendes Tencain nnd ward von Na- 
poleon noeh am selbigen Abend ztim Marschall von 
' Frankreich ernannt. Einer kleinen Abtheiluug Polen 
war bei ✓Einbruch der Dunkelheit die Gefangennahme 
des österreichischen Genenls von Meerveidty welcher bei 
Dölitz aui' das rechte Pleisseufer gegangen war, gelungeii. 

Per Markstein ward eirichtet aof dem Keller- 
berge östlich von Markleeberg ^auf dem Qnmdstücke 
des Gasthofbesitzers Herrn Hötzel zu Markleeberg. 

GRAF LAURISTOIT, 

7. Corps. 15,000 Maim« 
Wo.. 50 

JaoquM Aitmiidre Bimard Lamf Marquis de Lau- 
rist on, jtauuösisoher Genend, geboren am 1. Februar 
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1768 m PoBdkheiy in Ostiii£«ii» woselbst sein Vater 
tenzösiBolier Oovyemeur war. Im Jahre 1784 als Of* 

fizier bei der Artillerie eingetreten, zeichnete er sich 
in den Feldzügen der folgenden Jahre, namentlich bei 
der Vertheidigung der Festung Yalenciennes aus, so 
dass er schon am 7. April 1795 zum Brigadechef be- 
tordert ward. Er trat hierauf vier Jahre (1796 bis 1800) 
vom actiren ^Dienst zurliek, avaseirte am 13. Septem- 
ber 1802 zun Brigad^neral und am 1. Febmar 1805 
znm DmsionsgeBeral: Als soleher bekämpfte er mit 
Glück und Ruhm die Russen und Montenegriner in 
Dalmatien und wurde am 19. December 1807 Gouver- 
neur von Venedig. 1809 am 6. Juli befehligte Lau- 
riston in der Schlacht bei Wagram die Artillerie des 
Yicekönigs r<m Italien« 1811 war er franiösiAcher Bot- 
' sohafter in Bussland i;.nd 1813 kämpfl^ er an iet Spitee 
des S.'Goips in den Schlachten von LiitEen und Bautzen 
am 2., 20. und 21. Mai. 

Bei Leipzig hatte Lauriston mit dem 5. Corps am 
14. October auf dem Höhenzuge zwischen Wachau und 
Liebertwolkwitz Position genommen und letzteren Ort 
durck General Ifaison stark besetzt. Bei dem grossen 
Becognosoirangsgefodite an diesem Tage behauptete er 
nach wechselndem Glück das in Brand geschossene 
Liebertwolkwitz gegen die Angriffe der Oesterreicher 
unter General Rienau. Am 16. October in der Schlacht 
bei Wachau vertheidigte Lauriston früh mit seinem 
Corps Liebertwolkwitz gegen die Russen unter dem 
Pürsten Gortschakoff und Grafen Fahlen III. 11 Uhr 
Vormittags nahm er westlieh von liebertwolkwitz Auf- 
stellung Tund formirto zwei Colonnen, wovon die eine 
den Fürsten Gortschakoff angriff und ihn bis an das 
Universitätsholz zurückdrängte, die andere aber der 
Cayallerie des Königs Murat gegen Güldengossa folgte 
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und dort bis zum Abeud kämpfte. Während der Nacht 
behielt Laurißtou Stellung xwiacl^ea Wachau und Lie- 
bertwolkwitz. 

Der Markstein^ befindet sich mehrere hundert 
Schritt weBtlich von Liebertwolkwitz auf der Höhe 
des sogen. Qalgenbergee auf einem dem Ontsbbsitzer 
Herrn Meier in Liebertwolkwitz gehörigen Feldgnind- 
ßtücke. 300 Schritt davon westlich erblickt man das 
vom 19. October- Verein gesetzte Denkmal und nörd- 
lich auf der etwas tiefer gelegenen Flur die Stelle, 
auf welcher der Kaiser Napoleon während der Schlacht 
Ton Wachan sein Standquartier hatte. 

MOBTIEB» 
Herzog Ton Treviso. 
2 IKvIiioBait dor jun^n Garde. 12,000 Maim. 

(No. 9.) 

Mortier, Adolphe Edouard Casimir JosepliCy Herzog 
von Treviso und Marschall von Frankreich, Sohn 
eines Kaufmanns, geboren zu Cambray am 13. Februar 
1768. Jji die Armee 1791 eingetreten, erwarb sich 
Kartier durch seine Yerdionste ein schnelles Avance* 
ment. Er ward in demselben Jahre noch Capitain^ 
1793 General-Adjutant, 1795 Brigadeohef, am 23 Fe* 
bruar 1799 Brigadegeneral und am 26^. Se])tembtT 1799 
auf dem Schlachtfelde von Zürich Divisions^eneral. Am 
19. Mai 1804 erhob ihn Napoleon zum Marschall, am 
r4. Juni 1804 zum Grossoffizier und am 2. Februar 
1805 snm Orosekreuz der Ehrenlegion. Mortier kämpfte 
himnf an der Bpitse eines Corps in den Kriegen der 
Jahre 1805, 1806 und 1807, ward^ 1808 Herzog Ton 
Treviso und befehligte 1808 bis 1810 da» 5. Corps in 
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Spanien, im russischen Feldffuge die junge Garde. Am 
23. October 1812 sprengte er zu Moskau den Kremlv 
1813 focht Mortier in den Schlachten bei Lützen am 
2. Maiy bei Bautzen am 20. und 21. Mai und bei Dres- 
den am 26. und 27. August. 

In der Schlacht bei Wachau am 16« October dn^g 
Mortier mit der 1. nnd 2. iHTision äer jungen Gerd6 
zwischen Liebertwolkwitz nnd dem Tom Marsehall 
Macdonald erstürmten Colmberg vor und kämpfte ge- 
gen Klenau's Schaaren in dem jetzt gerodeten Nie- 
derholz. 

Der Markstein steht 200 Schritt östlich von Lie- 
bertwolkwitz auf einem dem Oemeindevorstands Herrn 
Munde .zu Liebertwolkwitz gehörigen Feldgrundstüdce. 

UACDONALS; 
Herzog von Tarent. 
ZI. Corps. 15,000 Mann. 

(No. 7.) 

Macäonäldf Jacques EUenne Jos^Tie Alexandre, Her^ 

zog von Tarent, Marschall von Frankreich, geboren 
zu Sancerre am 17. November 1765. Er trat in das 
Heer ein im Jahre 1784, ward 1791 Lieutenant, 1792 
Capitain^und nach der Schlacht bei Yalmy, in welcher 
er sich sehr susgezeichnety am 12. November 1792 
OberstUeutenan^ kurze Zeit darauf Oberst und am 26. 
August 179S Brigade am* 28. November 1794 Divi- 
ßionsgeneral. ^[acdonald befehligte hierauf 1797 die 
in Holland, 1798 die in Rom befindlichen französi- 
schen Truppen und unterwarf 1799 als Oberbefehls- 
haber der Armee von Neapel Calabrien. Am 18. und 
19. Juni 1799 lieferte er die zweitägige Schlacht an 
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der Trebbia, 1801 ward er von Napoleon zum Gross- 
Offizier der Ehrenlegion erhoben. Hierauf mehrere 
Jahre ohne Anstellung, focht Macdonald im Jahre 
1809 wieder mit grosser Auszeichnimg in den Schlach- 
ten an der Piave und bei Wagram, wofür ihn Kaiser 
Kapoleon zum Marschall yon Frankreich, Grosskreuz 
der Ehrenlegion und zum Herzog von Tarent ernannte. 
Im russischen Feldzuge 1812 befehligte er das 10. 
Corps, 1813 das 11. Corps und verlor am 26. August 
dieses Jahres die Schlacht an der Katzbach in Schle- 
sien gegen Bluohec 

In die Schlacht von Wachau am 16. October griff 
Macdoaäld thätig ein, indem er, von Holthausen kom- 
mend, die Truppen Klenau's verdrängte und den Colm- 
berg stürmend nahm, ihn mit Geschütz besetzte und 
diese wichtii^e Anhöhe behauptete. Sein Versuch, 
Klenau — als rechten Flügel der Verbündeten — zu 
-umgehen, gelang trotz der grössten Anstrengungen in 
mnd txm SeiDartobain nicht, weil die ihm bMhnmten 
Ymtitkungen ron Mcrmomt und JTey wegen der An- 
kunft des schlesischen Heeres ausblieben. 

Der Markstein ward gesetzt auf dem der Ge- 
•meinde Holzhausen gehörigen Colmberge. 

200 Schritt in östlicher Richtung vom Marksteine 
befindet sich das Yom 19. October «Verein errichtete 
DeiüuQAl. 
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Linie der Yerbtindeten: 

FBINZ EUGEN VON WÜiaiTEMBEEG. 

10,000 Mann. 

(No. 2.) 

iVtn» Bogen von Württemberg, naeh Aeinee Yaten^ 
des Her^bgB itiedrioh Engen von Wüjrttemberg — Bru- 
der des ersten Eönigs von Württemberg — Tode Her- 
zog von Württemberg, russißcher General der Inftua- 

terie, geboren zu Oels in Schlesien am 8. Januar 1788. 
Von seinem Oheim, dem Kaiser Paul I. von Ruseland, 
ward Piiuz Eugen schou ia dem Alter von 8 Jahren, 
1796, zum Oberst und zwei Jahre später^ 1798^ zum 
Generalmajor und Chef einea Begimenta emaimt Ih 
den mssischen Dienst trat er im Korember , 1806 und 
wohnte sogleich mit seinem, dem tanriachen Grenadier- 
Regiment, unter General Bennigsen dem Feldzuge bi* 
zum Waffenstillstände 1807 bei. Hierauf verlieh ihm 
Kaiser Alexander ein Brigade- Gommaudo in Biga imd 
im Sommer 1808 ein Separat-Commando an den bal- 
tischen Küsten. 1810 wohnte Prinz Eugen dem Eeld- 
2uge gegen die Türken bei und un Kriege 1812 be- 
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MiKgle «r die 4.'1>ivT8]on bei der enteil Weetarmee, 

mit welcher er an sechs grossen Sohlachten und Tref- 
fen: bei Smolensk am 17. August, Gedeonowo am 19. 
August, Borodino am 7. September, Tarutino am 18. 
Oetobfir, WjÄema am 3. November und Merlxno am 16. 
Roranber., entsdieidenden und rohmvoUen Antheil 
aahiD. £r stieg schon za An&ng des Feldzuge sum 
GeneraUieutenant und nadi dem letzten Treffen ward 
er zum Commandeur des 2. russischen Armeecorps 
ernannt. An der Spitze dieses Corps kämpfte Prinz 
, Eugen im Jahre 181^5 in den Schlachten bei Lützen 
und* Bautzen am 2. und 20/21. Mai und in mehreren 
Treffen und Gefechten. In der Schlacht bei Brcsden 
am 26. und 27. August vertheidigte er aufs Tapferste 
die Elbübergänge beim Königstein, unft am 30. Au- 
gust erfocht er den glorreichen Sieg bei Culm. 

In der Schlacht bei Wachau am 16. October 1813, 
bis zu welcher der junge 25jahrige Prinz bereits in 
100 Schiachteii und Gefechten gekämpft hatte, führte 
derselbe unter Wittgenstein's Oberbefehl die 3. Co- 
linne;, 10^000 Mann staiiky bestehend aus dem 2. rus- 
sisehen Corps und der preussisehen Bz^;ade Elüx, und 
nahm nördlich von GHUdengossa , Waohau gegenüber» 
Stellung. Durch ein mörderisches Peuer aus seinen 
48 Geschützen eröffnete Eugen gegen 8 Uhr Morgens 
die äcUacht. Oberst Reibnitz drang hierauf in Wachau 
ein, vertrieb die Pranzosen daraus und besetzte das 
IkgL Doch jeUt bc^gaanen die auf dem Höhenzuge 
ym Waehau bis Liebertwolkwitz in Sc hn elli gke it auf- 
gefahrenen Drouof sch^ Batterien, über 100 Geschütze, 
ihr verheerendes Peuer gegen Eugen's unOTdupOckene 
Truppen. Dieselben mussten Wachau wieder verlassen, 
vertiieidigten aber glücklich mit grösster Standhaftig- 
keit ihre erste Position. In dieser Stellung hielten Prinz 

Apel , Marksteine. 2 
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Eugen und eeiue Schaaren festen Stand gegen Muraf s • 
gewaltigen Angriff mit 8 bis 10,000 Reitern und ver^ 
eitelten daduxoh Kapoleons Plan, die Mitte der Yer- 
bündeten zu duicbbredien und den Sieg für noh hn^ 
b^zufubren. Bei einbreehender Nacht lagerten Ev- 
gen'ß Truppen nur noch in der kleinen Zahl von 2000 
Mann auf denselben Fluren, welche am Morgen 10,000 
Krieger kampfesmuthig betraten. 

Der Markstein hat seinen Stand an dem von Giü-* 
dengOBsa nach Liebertwolkwitz führenden Wege auf 
einenL dem BUteigutsbesitser Herrn Weineohenk m 
Waohau gehörigen Feldgmndatttcke. 

GENERAL VON KLEIST. 
10|000 Hann. 
(No. 4.) 

Eriedrieh H^im^ Fdrdhumä Emü Orqf Kleiti von 
NoBmdorfy preusBischer Generallientenant, geboren zu 

Berlin am 9. April 1763. Fünfzehn Jahre alt, 1778, 
als Offizier in die Armee eingetreten, zeichnete Kleist 
sich in den Kriegen Preussens rühmlich aus, ward 
im Jahre 1794 Adjutant des FeldmarBchall von Möl- 
lendorf, 1799 Major, 1804 vortragender Generaladju- 
tant des Königs^ 1806 Obemt and 1808 Genexahnajor. 
Ln Jahre 1813 war Kleiat bei den preosBiBohen Trup- 
pen, welche im 10. Corps des f^nsMBehen Heeres 
gegen Russlaud zogen, und er avancirte zu Ende die- 
ses Feldzuges zum Generallieutenant. Ln Frühjahre 
1813 kämpfte er bei Halle und Wittenberg und bei 
Bautzen am 20. und 21. HaL Nach abgelaufenem Wa^ 
fenstillstande, den er ab preuBsiBcher SeroUinächtigter 
aelbst abgeBchloBBeUi eommandirte er das 2. preussiBche 
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JametoorpB in den Schlaohtm bei Dresden am 26. imd 

27. August und bei Culpa am 30. August. Für den 
-entscheidenden Antheil, den Kleist an letzterer Srhlncht 
nahm, verlieh ihm der König von Preussen den schwär» 
2en Adl«iorden und ernannte ihnf zum Giafen mit dem 
BeinameiL Ton Nollendoif. 

In der ScUacht bei Waohau am 16. Oetober 1813 
Ijefehligte Kleist das 2. preussische Corps unter Witt- 
genstein, dem das Commando über das Yordertreffen 
•der böhmischen Armee anvertraut war. Durch Deta- 
'Chirungen nach mehreren Seiten geschwächt, sah Kleist 
;8ich als äaseerater linker Plügel den grössten Gefah- 
Ten ausgesetzt, besonders da l^apoleon dem Fürsten 
Toniatowski auf dem reohten Flügel seiner Armee das 
^9. Corps unter Augereau und später die Gardecaval- 
lerie von Letort und die 2. Division der alten Garde 
unter Curial zu Hülfe sandte. Kleist griff früh 8^2 
Uhr von seinem Standpunkte bei Grobem, durch Cro* 
«tewitz marsohirend, die Franzosen in Markleebexg an. 
Oberstlieutenant von Löbel erstünnte das Dorf, wäh- 
rend General Helfreieh mit der 14. russischen Divi* 
sion den reclits von Markleeberg nach Wachau hinüber 
* gelegenen Wiesengrund angriff. Beide wurden jedoch 
bald wieder von den Franzosen zurückgedrängt. So 
blieben Markleeberg und die nächsten Umgebungen fast 
den ganzen Tag lang ein Zankapfel der Kämpfenden. 
Die Vebermaclit der Franzosen hatte schoil Kleist's 
tapfere Sehaaren zum Tkf&l hinter die lanie zurück- 
gedrängt, da erschien der österreichische Beiter- 
general Kostitz vom. linken Pleisseufer, ging sogleich, 
2 Uhr I^achmittags, zum Angriff und jagte im bunten 
Gemisch mit den zurückweichenden finmzösischen Eei- 
tem an vielen feindlichen Truppen vorüber bis in die 
mhe von Brobsthdda. Hier, nach kurzem Stillstand 

2* 
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die Gefabc bei grosaen £otfen»uig yQ& d«r ver^ 
bündeteii Amee bemerkend, «ohlug eich Noetits glück«^ 
lieh wieder mit seinen kühnen Eeitem dnreh die fren«- 

zößische Linie und kehrte in das Bereich der verbün- 
deten Armee zurück. Hier war indess Feldmarschalllieu- 
tenant Bianchi mit der österreichißchen Keserve angelangt 
und hatte Kleist's gelichtete Truppen abgelöst. General 
Eleiet liess dieselben hinter Gröbern Biyouaks begiehen. 

Der Maikstein ist aufgestellt nördlich Ton Oöbem 
auf einem dem Gutsbesitzer Herrn Peters daeelbst ge- 
hörigen reldgnmdötücke. 

GSWBBAL JBIAirCHI. 
OesterreicliiM&e Beiern« « 15,000 Hann. 

(No. 12.) 

Friedrich Freiherr von Bianchi , österreichischer 
Feldmarschalllieutenant, geboren zu Wien am 1. Fe- 
bruar 1768. Am 12. März 1788 als Unter lieutenant 
in das Ingenieurcorps der österreichischen Armee ein- 
getreten, kämpfte Bianchi in den Kriegen Oesterreichs 
während der folgenden Jahre mit grosser Auszeich- 
nung, ward am 17. October 1788 Oberlieutenant, 1797 
Capitain, 1799 Major im Genoralstabe und darauf mi- 
litairischer Begleiter des Erzherzogs Ferdinand von 
Oesterreich-Este. In dieser Stellung erwarb er sich 
grosse Yerdiensia in den Feldzügen der Jahre 179^ 
und 1800, wofür er hn letzteren Jahre zum Oberst*- 
lieutenant und Oberst befördert wurde. Als Gomman- 
dant der Festung Oattaro besiegte Bianohi 1804 die 
Montenegriner, im Feldzuge in Süddeutschland 1805 
war er Generaladjutant des Erzherzogs Ferdinand, wel- 
chen er durch seine Elitschlossenheit aus Ulm rettete. 
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Znm Generalmajor 1807 ernannt, erwarb sich Bianchi 
vorzüglichen Ruhm in der Schlacht bei Aspem am 21. 
und 22. Mai 1809 und bei Vertheidigung des Brücken- 
kopfes bei Pressburg y wofür er am 21. August 1809 
JUdttanehallliettteiiant wurde. Im Kriege gegen Buss- 
land 1812 befehligte er eine Division im sogen. Auxi- 
liarcorps , 1813 focht er bei Dresden am 26. und 27. 
August und bei Culm am 30. August. 

In der Schlacht bei Wachau am 16. October 1813 
erschien Bianchi mit der österreichischen Reserve um 
4 CKr NaohBÜttags bei Gröbern auf dem Kampfplätze^ 
ttUi die Truppen des General Kleist abzulösen. Nacli- 
dem er unter dem heftigsten feindlichen Geschützfeuer 
das Dorf durchschritten, Hess er sofort die ihm von 
Markleeberg und Auenhain entgegenstehenden franzö- 
sischen Massen der Marschälle Poniatowskii Augeieau 
und Oudinot in zwei Colonnen angreifen. Er warf 
dieselben und behauptete sich in der südlichen Hälfte 
Ton Kisrklecrberg, so dass von ihm bei Beendigung des 
Kampfes, Abends 10 Uhr, das Terrain wieder gewon- 
nen war, welches am Morgen Kleist inne gehabt, aber 
im Laufe des Tages durch die üebennaeht des Eein- 
des yerloren hatte. 

Der Markstein ward gesetzt südlich Ton Gröbern 
am Gross-Deubener Wege auf einem dem Mühlenbe- 
sitzer Herrn Bösch im Gfoss-Deuben gehörigen Feld- 
grundstücke. 

GEAF PAHL£N m. 
3000 Beitsr. 
(Ko. 10.) 

Graf Peter v. d. FaiMenf russischer General, gebo- 
re u im Jahre 1777, trat frühzeitig als Offizier in die 
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rusßißche Armee und kämpfte darauf fast in allen Krie- 
gen Russlandß mit Auszeichnung, welcher er seine 
schnelle Beförderung verdankte. Schon in der Schlacht 
bei Eylan am 8. Februar 1807 focht er als Gemeral- 
major und im Jahre 1813 befehligte er eone Cavallexie*^ 
Division. 

In den Octobertagen bei Leipzig kämpfte Graf 
Pahlen am 14. October, unterstützt von der preussi- 
schen Eeservereiterei des General von Böder vom 
Kleist^schen Corps, bei dem grossen Becognoscirungs^ 
gefecht gegen die Beitennassen des Könige Mnrat 
wesilicli von Liebertwolkwitz und wart denselben bi» 
in die Gegend von Ptobstheida zurück. Als das Oe» 
fecht auf des Fürsten Schwarzenberg Befehl nach 
5 Uhr Abends abgebrochen wurde, bezogen Pahlen'» 
Truppen bei Güldengossa Bivouaks. 

Am 16. Octdber in der Schlacht bei Wachau be- 
fehligte Pahlen die sämmtUche Beiterei des Grafea 
IVltt^enstein und stellte sich firiih mit 3000 Bmtem 
zwischen Güldengossa und dem Universitätswalde lA 
der rechten Flanke des Prinzen Eugen von Württem- 
berg auf. Yon hier unterstützte er das Vorgehen Gort- 
schakoff 's und Klenau's gegen Liebertwolkwitz und 
warf bei Wachau einzelne Angriffe der französisohett 
Beiterei zurück* Des Kaohmittags kämpfte Pahlen ge«^ 
gen den grossen Beiterangriff des Königs Murat bei 
Güldengossa; am Abend bezog er Stellung auf dem. 
Terrain zwischen Störmthal und dem grünen Teicl]. 

Der Markstein hat seinen Stand an dem vom Uni- 
versitätsholze nach Güldengossa führenden Wege auf 
einem Grundstücke des Bittergutsbeiutzers Herrn Kra- 
mer zu Güldengossa. 
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f ÜBST 60EISCEAX0P7. 
9000 Mum. ^ 

(No. 6.) 

FiXrst Andreas Gortaekakofff russischer General der 
Infanterie, diente schon 1799 unter Suwarow als Ge- 
neralmajor in Italien, befehligte 1812 eine Grcnadier- 
Diyieion in der Schlackt bei Borodino am 7. Septem- 
ber imd 1813 das erste russische Infanteiiecorps. 

In der Schlacht bei Wachaa am 16. October 1813 
bildete OortBchakoff mit dem enten russischen Corps 
die 2. Colonne unter Wittgenstein und hatte die Ec- 
stimmung, mit Klenau zugleich Liebertwolkwitz anzu- 
greifen. Er brach um 9 Uhr aus seiner Stellung zwi- 
schen dem Univeisitätswalde und Störmthal auf, kämpfte 
während des Tages gegen die Truppen des 5. franzö- 
sischen Corps unter Lauriston vor Liebertwolkwitz und 
unterstützte auch die in Güldengossa kämpfenden Ter- 
bündeten Truppen. Am Abend hielt die 5. Di^-ision 
seines Corps den Universitiitswald besetzt^ der Eest 
bivouakirte in und um Störmthal. ' 

Der Markstein steht an der westlichen Spitze des 
UmTersitätsholzes, dem Sittergutsbesitzer Herrn Kam- 
meiherm etc. yon Watzdorf zu Störmthal gehörig, 

^ GENERAL KLENAÜ. 

IV. attecreiGbifldiM Cocpi» 24,000 Maan, 

(No. a) 

Johann Graf van Klenau^ österreichischer General 

der CaTallerie, geboren in Ungarn im 7ahre 1760. 
Trühzeitig in Militairdienste getreten^ focht er mit 



Digitized by Google 



24 



Auszeichnung in den Feldziigen Oesterreichs während 
der folgenden Jahre, war 1793 Oberstlieutenant, 1799 
Oberst und kurze Zeit darauf Generalmajor. Zum Feld- 
marschalllieutenant befördert, kämpfte er 1809 in den. 
Schlachten bei Aspem und Wagram am 21. und 22. 
Mai und am 5. und 6. Juli 1809 an der Spitee des 
5. östeneichiflchen Corps. 1812 ward Elenau kaiser^ 
licher wirklicher Geheimrath, 1813 erhielt er das Com- 
mando des 4. Corps im böhmischen Heere, mit wel- 
chem er an der Schlaclxt bei Dresden am 26. und 27. 
August Theil nahm. 

Als General der Cavallerie befehligte Klenau in 
den Octobertagen bei Leipzig wieder das 4» Corps. Bei 
dem giOBsen Becognosdrungsgefechte am 14. October 
kämpfte er unter Wittgenstein'ß Oberbefehl Ton Vor- 
mittag IIV2 Abends 6 Thr um den Besitz von 
Liebertwolkwitz, welchen Ort General Maison vom 5. 
französischen Corps auf* s Hartnäckigste und glücklich 
vertheidigte. In das während dieser Zeit westlich von 
Liebertwolkwitz stattfindende grosse Keitergefecht griff 
Klenau ebenfalls ein, indem er Cayallerie in die linke 
Flanke der Franzosen sandte und selbst einen An^ff 
ausführte. 

'Am IG. October in der Schlacht bei Wachau war 
Klenau, den äussersten rechten Flügel der verbünde- 
ten Armee bildend, wieder zum Angriff auf Liebert- 
wolkwitz bestimmt. Er begann denselben Vormittags 
10 Uhr, musste ihn aber bald au%ebeny da Marschall 
Macdonald ^ von Holzhausen kommend, den Colmbei^ 
eroberte und grosse Massen über Hirschfeld nach Wolfo- 
hain und Seifertshain sandte, welche seine -rechte 
Flanke zu umfassen drohten. Klenau kämpfte nun 
während 'des Tages mit heldenmüthiger Ausdauer ge- 
gen Mortier 8 Schaarcn im Niederholz und gegen Mac- 
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dooftld am Oolmberg und bei Seifertshain. Bei Been- 
digttüg der 8ohlacht bezog Klenati Stellung zwischen 
GrosspössBik und Fuchshain, doch mussteu die Truppen 
wegen der groesen Nähe der Tranzosen die Nacht über 
unter dem Gewehr Terbleiben. 

Der Markstein ward gesetzt bei der Windmühle 
von Grosspössna auf einem dem Ritte r^tsbe sitz er Herrn 
Dietze zu Pomsfteu gehörigen Eeidgrundstücke. 



Wo Natur und Kunst eine geschichtlich denk- 
würdige Stelle des Schlachtfeldes bereits genügend be- 
zeichnet haben y dürfte die Hinzufügung eines Mark- 
ateines leicht den nicht unbegründeten Vorwurf ver- 
dienen ^ dass durch Zuvielbezeichnen der^ Hinfiaohheii 
und Klarhält des Harkirens geschadet werden könne* 
Die Pflicht des Führers scheint es »yielmehr, Denkmale 
oder Gebäude, an deren Stelle, wenn sie nicht vor- 
handen wären, sicher ein Markstein seinen Platz ge- 
funden hätte, also mit Erklärungen zu versehen, daas 
der Wanderer auch hier £nde, was ihm über die ge- 
schichtliche Bedeutung des Ortes Auskunft gewährt. 
Das Denkmal auf denk Wachbeige i südlich von Gül- 
dengossa nach Göhren zu, ist vom Terein zur Feier 
des 19. Octobers so geschichtlich treu und mit so aus- 
gezeichneter Umschau auf eine der bedeutendsten Stel- 
len des Wachauer Schlachtfeldes gesetzt worden, dass 
der Führer an dasselbe sogleich seine erklärenden 
Worte anknüpft, indem es noch eines besonderen Mark-, 
Steines an diesem Orte durchaus nicht bedarf. 

Der Nenarchenhagel bei fialdengessa. 

Da die ffimmelsgegenden atif diesem Denkmale 
ttkht angegeben sind, so machen «wir den Besucher 
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dfttauf anfinerksam, dm er lU^fdUek Waoimu evklidct 
imd mit Anweadang d^ Karte sieh Bogleieh« zwceeht- 
finden wird. * 

Schon am 12. October hatte König Murat Feld- 
schanzen hier anlegen lassen in der Absicht, von die- 
ser Höhe ans dem Feinde mit einer dort aufzustellen- 
den Batterie den mögliolwteii Sehaden zuzufügen. Da 
aber der Kaiser Napoleon eirt 'am 14. iu Leipzig ein* 
traf und das böhmische Heer sohon firöher auf Unrat 
drückte» so sah derselbe sich gendthigt, die angefim- 
genen Schanzen zu verlassen und seine Stellung wie- 
der bei Wachau zu nehmen. 

Am 16. October wurde diese Stelle von den drei 
Monarchen gewählt, um von hier aus den Gang der 
Schlacht zu beobachten. Bald nach 9 Uhr langten der 
Kaiser Alezander von Bussland aus Pegau, der Kaiser 
Franz von Oesterreich aus Alienburg über Borna, der 
König Friedrich "Wilhelm Ton Fteussen aus Ornhua 
hier an. Hinter der Schaaze standen als Leibwache 
des Kaisers von Russland Gardeko sacken unter Orlow 
Denisow. Hier erkannte der Kaiser Alexander die 
drohende TJebermacht der französischen Linien von 
Markleeberg bis Liebertwolkwitz und befahl seinem 
Adjutanten, Oeneral von Wollzogen, den Fürsten. 
Schwarzenberg auf dem linken Pleisseufer auf das 
Dringendste zu ersuchen, sogleich österreichische Hülfs- 
truppen zur Verstärkung zu senden. Ebenso wurden 
Befehle ertheilt, russische und preussische Beserven 
heranzuziehen. 

Hier traf Fürst Schwarzenberg Nachmittags gegen 
2 TJhr bei den Monarchen ^in* Er beobachtete mit 
ihnen das Heranstüimen dis berühmten CaTallerieah- 
gnSs, in welchem König ;^ Murat mit 10,000 Seitmi 
die Mitte der Alliirten zu durchbrechen suchte, Hiec 
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"war es femer, wo Schwarzenberg die Monarchen bat^ 
•im» Burücksttgelien, um der drohenden Gefahr^ von 
den Fnmsoien gefto^pen zvl werden , mit Sicherheit 
anssvwoielitny worauf Eftiso^ Alexander Orlow Deni- 
Mw's KosadoBB iem tehon gaius in der Mähe ange- 
langten Feind entgegenschickte. Ton hier aus endlich 
sprengte Fürst Schwarzenberg mit gezogenem Degen 
die üeihen der Verbündeten entlang und befahl den 
Oemnmtangxiffy durch welchen die Schlachtlinie des 
Ifoigana Ua raf wenige Punkte wieder hergestellt 
wurde« 

Das eben Gesagte Utott den Monarehenhügel als 

einen der wichtigsten Punkte des Wachauer Schlacht- 
feldes erscheinen und der Führer kann den Besuchern 
desselben nur rathen, den Aufenthalt hier nicht zu 
sehr abzukürzen. 

Schäferei Aaenhain. 

Eine halbe Stande südwestlieh Ton Wachau ge- 
legen steht noch heute die Schäferei Auenhain, be- 
rühmt durch die am 16. October 1813 imi ihren Besitz 
tobenden Kämpfe. Als die in der vorderen Linie fech- 
tenden Bussen unter General Helfceich Ton den aua 
Waohau yordringenden Franzosen um Mittag zurück* 
gedrängt wurden, warfen sie sich in die genannte, mit 
starken ICauem Teisehene Schäferei. Airf Kaiser Na- 
poleon's Befehl stürmte Marschall Victor nach und 
eroberte gegen 2 Uhr Kachmittags nach den grössten 
Anstrengungen den auf das Tapferste vertheidigten Ort. 
General Barolai de Tolly sandte den russischen General 
BajefU^y mit seinen erprobten Grenadieren, doch yer- 
gebens waren ihre Bemühungen* 'Viotor's Truppen be- 
haupteten die Ton ihm in Eile noch mehr befestigte 
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Stellung, ßajeffsky wurde verwundet und musste von 
der Eroberung abetehen. Als später die ösUrreichi- 
«eben BeBervaa auf Sekwanenb^^i Befehl tob li&kfln 
auf daa reohie Pleiaaeufer im Ye^bündetea m WUte 
eilten, unternahm sogleich daa Bcgiment BinibaokeB 
unter Oberst Dressery den Angriff auf Auenhain, wurde 
^ber von den hartnäckig sich vertheidigenden Franzo- 
sen zurückgeschlagen, und erst dem österreichischen 
Genend Weissenwolf gelang es gegen 5 Uhr Nachmit- 
tags, mit friaehmi Trappen in Auenhain einzudriBgeii, 
nach blutigem .Gefecht die Franzosen daraus za ver- 
treiben und sich 'daselbst lu b^upten. 
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Wande^nrng duioli das Wachauer Schlachtfeld» 



Wir bemerken im Voraug, cUu» der anefiihrlif^e 
Bi9stich des Waohauer Sehlaohtfeldes und der darauf 

befindlichen Marksteine für Pussgänger den Zeitraum 
eines ganzen Tages in Anspruch nimmt. 

Mit Omnibus oder anderer Fahrgelegenheit nach 
Liebertwolkwitz. Daaelbst den Weg durch das Munde'- 
flehe Gut nehmend gelangt der Beanohto za dem, 200 
Schritt östlieh von liebertwolkwitz stehenden Mark- 
steine 

1) Mortier (s. S. 13). Weiter in östlicher Eich- 
tung, eine halbe Stunde von Liebertwolkwitz auf dem 
Colmberge, befindet sich der Markstein 

2) Macdonald (s. S. 14). Diesem sudlich gegen- 
über, in einer halben Stunde Entfernung, erhebt sich 
an der Windmühle von Grosspössna der Stein 

3) Klenau (s. 8. 23^ Von hier führt der Weg 
westlich durch OroBspössna nach dem TJniTersitäts* 

walde, an dessen westlicher Spitze der Besucher den 
Markstein 
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4) GorUchakoff findet (s. S. 23). Diesen Weg 
nach Güldengossa weiter verfolgend^ gelangt er in 10 
ICnaten zum Stein 

5) Fahlen III. (s. S. 21). Nachdem er sodann 
Güldengossa erreicht, geht er an den Gärten des Dor- 
fes (dieses selbst links lassend) bis nach dem vor der 
Windmühle nach Liebertwolkwit« fuhrenden Wege vor, 
an welchem, eine Yiertelstunde von Güldengossa ent- 
femti der Harkstein dem Helden 

6) Eugen von Württemberg errichtet ward (s. S. 16). 
\on Güldengossa südwestlich gelangt der Wanderer 
auf dem Wege nach Göhren in kurzer Zeit an den 

7) Monardienküga (s. S. 25). üeber Göliren und 
Sestewitz in der Bichtang westlieh nach Gross-Deubon 

begegnet er dem Marksteine 

8) Bianchi (s. S. 20) an dem südlich von. Gröbern 
nach Gross-Deuben abführenden Wege. Von hier nach 
Korden findet er mehrere hundert Schritt nordlich 
von Crobam links der Strasse naeh Markleeberg 

den Stein 

9) Kleist (s. 8. 18) und östlich vom Dorfe Mar- 
kleeberg auf dem sogen. Kellerberge den Stein 

10) BimiatcwBki (s. 8. 10). Von Karkleeberg geht 

der Wanderer nach Dösen , an dessen südwestlichem 
Ende nahe der Linde der Markslein 

11) Augereau (s. S. 8)^ südöstlich vom Dorfe Dösen 
am Wachauer Wege der 

12) OudinoVs (s. S. 7) steht. Lem Gasthofe von 
Wachau gegenüber findet der Besucher den Stein 

13) Victor (s. S. 5). Er verfolgt hierauf nach 
Süden die Bomaer StrassBi bis er in gleicher Höhe 
mit der Schäferei 
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14) Amenkain (n. S. 27) gelangt, wo ein Feldweg 

nach diesem Orte abführt. Den letzten Markstein 

15) Laurüton (s. S. 11) erreicht er auf dem Wege 
Yon Wachau nach Liebertwolkwitz an der Höhe des 
sogen« Oalgenberges. 

Yon Liebertwolkwitz mit Omnibus oder anderer 
Fahrgelegenheit nach Leipzig zurück. 

Weniger rüstige Fussgänger mögen den Colmberg 
und die Schäferei Auenhaini welche in der Ferne gut 
KU sehen sind, sowie den Markstein Bianchi, nnbe- 

eucht lassen. 



i 

* 

per 16. ^ctobfr. 

B. ' 

ScLLlachtfeld von Möckern. 

Bei der Markirung dieser für die schleeische Ar- 
mee 80 siegreichen, für die Tapferkeit der yerbünde-* 
ten Bowohl ^e der Eranzoseu ewig mhmyollen Schlacht 
schien es nothwendig, neben dem Harschall Marmont, 

der als Führer des 6. Corps französischerseits hier als 
Oberfeldherr handelte, auch dessen Unterfeldherren 
durch Marksteine zu bezeichnen, weil es nur so mög- 
lich ward, die Linie der Erauzosen gegenüber der Eront 
des schlesischen Heeres zur deutlichen Anschauung zu 
bringen. Bei der Markinmg des schlesischen Heeres 
erhalt der Qberfeldherr Blücher den Markstein in der 
Nähe des Langeron sehen Corps, weil er daselbst sich 
den Tag über meistens aufhielt. Blücher, dem die 
Führung des schlesischen Heeres anvertraut war, stand 
weit unabhängiger da, als Marmonty welcher stets yon 
Napoleon Befehle empfing. 

Folgt der das Schlachtfeld Besuchende dem Füh- 
rer auf der unten bezeichneten Tour, so wird er an- 
nähernd die Stellung der Heere begangen haben ^ wie 
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di0Mlbe «Iwa Ä Uhr Narfimittags sich gestaltet hatte. 
Mit Hülfe der Erklärung und des Führers oder jedes 
Geschieh ts Werkes , das die Schlacht Ton Möckern aus- 
führlich bespricht, wird er sich ein Bild Toa derselben 
schaffen können, wie es eben die Anscbanung eineB 
Terraiaa taiotot, auf dem die £ar(ditbaze& Spuren des 
KxMgM Tov. den Segnongen «bea öQjäbrigen üriedens 
Tmohwanden. 

Die Marksteine tragen auf der dem Schlachtfelde , 
zugekehrten breiten Seite die Inschrift: 

SCHLACHT BEI MÖCEEBIT 
AK 16. OCTOBEB 181S. 

Jb'ranzösische Linie: 

KAKMONT, 

Herzog von Bagusa. 
n. Ooips. 18^000 Mna. 

Angutte JMdfyie hom» Vksae de Mcumumif Herzog 
Ton Bagusa und Hamchall von Frankreich, geboren 
am 20. Juli 1774 zu Chatillon. Er trat als Souslieu- 
tenant in die Armee ein am 6. Juli 1790, focht tapfer 
in Deutschland und in Italien und ward 1793 Capitain, 
1796 BataiUonschef, Adjutant Kapoleon's und Brigade- 
«he^ 1798 in Aegypten, wo er doh unter den Augea 
Napoleon's sehr auszeichnete, BzigadegeneraL 1799 
nach Frankreich zurückgekehrt, ^mannte ihn Napoleon 
nach der Schlacht von Marengo am 14. Juni 1800 zum 
Divisionsgeneral, im Jahre 1805 zum Grosskreuz der 
Ehrenlegion und zum Generaloberst der Jäger. Im 
Feldenge dieses Jahres befehligte Harmont das 2.. 

Apel, Kaikftebie. 3 
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Corps, 1806 die fVansSsisoh«!! Truppen in Dalmatien» 

Für die in diesem Lande geleisteten Dienste erhol> 
ihn Kaiser Napoleon im Jahre 1808 zum Herzog von. 
Bagusa, 1809 zum Eeichsmarschall. 1811 erhielt er 
das Ooinnmado der Anwete von Portugal, 1813 das de» 
6. Goipsj mit welchem ekr tt den SchlaehtMi You 
Lütsen am 3. Mai,' Battis^n am 20. und 2t. Mii' ttod' 
Dresden am 26. und 27. August focht. 

Am 16. October 1813 lieferte Marschall Marmont 
die blutige Schlacht bei Möckern gegen die schlesische 
Armee unter Blüoher« Manoont hatte schon seit eini- 
gen Tagen mit seinem Corps bei ländenthal Podtioa 
genommen nnd kleinere YozpoBtengefeohte gegen die 
Yoihnt des sehiesiBchen Heeres bestanden , als er in 
der Frühe des 16. Oetobers vom Kaiser Napoleon^ 
welcher sich von der Nähe des schlesischen Heeres 
nicht überzeugen konnte, den Befehl erhielt, mit sei- 
nem Corps näher nach Leipzig zu rücken, um ihn bei 
der beabsichtigten dehlacht auf der Südseite von Leip- 
zig bei Wachau unterstötsen za können. Marmont war 
bereits mit seinem ganzen Corps im Marsch, als er die 
auf den Strassen von Halle nnd Landsberg heran- 
rückende schlesische Armee entdeckte. Er bezog, da 
ihm die Unterstützung des 3. Corps zugesagt wurde, 
sofort eine Stellung zwischen Möckern und Eutritzsch 
und Hess die ' zu Seiten der beiden Strassen liegenden 
Dörfer bis Stahmeln nnd Kadefeld besetzt Von Lan-^ 
geron 12^2 TJhx Mittags hintet Badefeld; Ton York 
im Tannenwalde und in Lindenthal und von dessen 
Avantgarde in Stahmeln und Wahren angegriffen, zog 
Marmont seine vorstehenden Truppen in die genannte 
Hauptstellung zurück, wohin ihnen üeneral York mit 
dem 1. preussischen Corps folgte. Hier entspann sich 
nun der furchtbare Kampf um Möckern, der ron Mit- 
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tag H^^Ihr^ eil wddm Zeit der ente fltnrm der Preussen 
erfolgte, bis zur einbrech enden Dunkelheit währte, 
Marment, die Wichtigkeit des Ortes für seine Stellung 
wohl erkennend , kämpfte selbst aü der Spitze^ eiaee 
aUen Aegiments und ward zweimal verwundet. 

Dm HiüMr« über den ^ampf ist eraählt bei den 
Minksteiiien der eommandirenden XJntergenerale. 

Jb Gfeto- und Klein- Wiederttcioli ktopften die 
(jeneralc Dombrowski, Souham und Delmas gegen das 
Langeron sehe Corps in einem besonderen, durch die 
Eietschke vom Möckemscben Schlaohtfelde abgetrena- 
im Gefechte. 

Bei, euigetotener Dunkelheit war Möckern an 
Yerk, die lidden Dörfer 'Wiederttesoh an Längere«, 
verleren worden; Mann<mt sog sich mit. seinen Tnip* 
pen in eine neue Stellung zwischen Eutritzsch und 
Gohlis zurück. 

Der Markstein ward gesetzt östlich vor Möckern 
an der Leipzig -Halleschen Strasse auf einem Grund-r 
etäeke desGemeindeirorBtandes HeEm4Beydel 2n Mdekem. 

GENEEAL LAGEANOE. 

II. DiTision. 
(No, 17.) 

Fran^oi» AdHai^ Bladte Z^dürnre Marquis de La- 
orange y fxanzöBischer OeneraUieutenant, geboren den 
21, December 1766. Er trat sehr jung in das Militair 

ein, zweigte sich den Prinzipien der Revolution günstig 
und avancirte deshalb überaus schnell. 1792 war er * 
Adjutant des Marschall Luckner, 1793 Oberst eines 
Husafenr^iments. Um diese Zeit wurde er seiner 

SteU» enteeist na^ ^ Adligor^ 3u Anae in s Gefäng«^ . 

3« 
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mm geW<Mf6ny ans wdchem er erst nach dem Sium 
Bobeapterre^B, 1794, entiASBeii voxde. Zur Anfmg Um 
Jahres 1800 nach, BoQonaparte'g Erhebung wieder in 
den Dienst getreten, ward Lagrange Commandeur eines 
Jägerregiments, 1807 auf dem Schlachtfelde von Heils- 
berg Brigadegeneral. Darauf focht er ia Spanien, 1809 
wieder in Deutschland. 

Im Jahre 1818 in der Schlacht hei Möokem am 
16. October hatte l^agrange mit der 9, Ittriaicii des 6. 
fransöflisehen Oorps das Dorf dieses Kanena» h t wetot 
und vertheidigte dasselbe mit heldenmiithiger Tapfer- 
keit gegen das 1. preussische Armeecorps unter York, 
Im blutigsten Kampfe rang er mit den Preussen um 
den Besitz von Möckern von Mittags 2 Uhr, bis am 
Abend eine preussische Granate 4 Munitioiiswafsn in- 
matten seiner (}olonnen in die Luft q^ngte und die 
Preussen, die Yerwiznmg dieses Moments i^üeUioh 
benutzend, einen allgemeinen Angriff aosfllhrten und 
Möckern eroberten. 

Der Markstein steht bei der an der Leipzisr-Hal- 
leschen Strasse liegenden Ziegelei zu Möckern auf 
einem dem Bittergutsbesitzer Herrn Lieutenant Euchs- 
Ifordhoff zu Möckttn- gehörigen JE'eldgnuidstücke. 

OENEEAL COMFAHS. 

L Division. 
(No. 15.) 

CcmpanSf Jean Dominique , französischer General* 
Ueutenant^ geboren am 26. Juni 1769 zu Ssliea, trat 
während i/er Berolution in die Aimeei ward 1792 Oa- 
pitain, machte die Kriege in Spanien und Italien mit' 

und war 1805 im Kriege gegen Oesterreich Brigade- 
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gtneral und Generalstabschef. 1806 ßtieg Compans 
zum Divis ionsgeneral und ward 1807 Grossoffizier der 
BhfftnU^on* Im Kriege 1812 in Eusslaad kämpfte 



• 






(Ol 



«ad an der Motkwa ata 7. September niit AtLszdich- 
mng, ^Mmo 1818 In den Bcblaohten bei Lütuten tind 

Bautzen am 2., 20. und 21. Mai. 

In der Schlacht bei Möckern am 16. October be- 
fehligte Compans die 1. Division des 6. französischen 
Corps im Centram der Marmont'schen Airfstellunj. Er 
nnterBtütote mit seiner Di^sion die in Möckern fech» 
tenden Truppen und bekämpfte die Mitte der Gegner, 
die 7. Brigade des 1. preussischen Armeecorps unter 
General Horn. Nach dem Verhist von Möckern ward 
Compans in die riickgän^ge Bewegung des sechsten 
Coip9 und in die Stellung zwischen Gohlis und Eutritzsch 

geiogeiL 

Maxkstein ward gefetzt nördlich Ton Gohlis 
auf der sogen, goldenen Höhe auf einem dem Guts- 
besitzer Herrn Liirick zu Gohlis gehörigen reldgruud- 
stücke* 



GEHS&AL l^RkDiaiO. 
HL D#mi<m. 

(Ho, 19.) 

Der französische General FredirtCy über dessen 
hrüheres Leben und Wirken -trotz aller Bemühungen 
keine Nachrichten zu erlangen waren, befehligte in 
der ^hlaoht bei Möckern am 16. October 1813 die 
S. Bhrision des 6. französischen Corps unter dem Mar- 
schall Marmtont und bildete in dessen Aufstellung den 
rechten Tlügel, welcher sich an Eutritzsch lehnte. Er 
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kämpfte g^gea das Centnuu uud äm linken JB'üigel 
Yoik'fty die 7. und d.. Brigade des 1. prcussischda Ar- 
ineeeoipB unter den Oenerolen Hpm und HweriMSil. 
Naohdm Möekem in den Abendstunden e« Xedt Ten- 

loren war, zog eich Fr^^ric mit seiner IH^sion feeh- 
tend, aber geordnet, mit den übrigen Truppen des 6. 
Corps in die Position zwischen Gohlis. und Eutritasoh 
zurück. 

Der Markstein hat seinen 8tand nördlich von £u* 
tritzBch am altai Taochaer Wege auf einem Feldgiimd« 
atioke des Beon von Alyensleben zu OeUÜs» 



' Der Markstein ward gesetzt östlich vor dein Dorfe 
Wiederitzsch an der Strasse nach Delitzsch auf einem 
dem Ortsrichter Herrn Fritzsche zu Wiederitzsch ge- 
hörigen Feldgrundstücke. 



Domhrowski^ Jan Henryk ^ polnischer General, gebo- 
ren zuPierszowice im Palatinat Krakau am 29. Au- 
gust 1755. Im Jahre 1770 trat er als iStandartenjunker in 
sächsische Dienste, stieg zum Eittmeister, ging aber 1792 
in sein Vaterland snirück und kämpfte dort im Feldzuge 
dieses Jalires unter Eoscziosko. 1793 trard er.Yioe-Bri^- 
dier und 1794 Generallieutenant. Ln Jahre 1796 ecri^- 



GEHSRAL DOMBEOWSKI, 




snaammen 12,000 Usm. 
(No. 21.) 



General Dombrowski. 
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w Ulf IhliilBreioh im BaUen wid im Apenaintt 

focht, ebenso 1801 an der Spitze 2wei«r von ihm n^n 
gebildeter Legionen. 1806 wohnte er mit einem aber- 
mals von ihm errichteten polnischen Heere der Bela- 
gerung von Dansig bei und s^chnete sich bei Dirschau 
«ai. ^edlftnd yorzüglich aus. Napfilemi halthnte ihn 
mit dw Gf^OMAdier der Ehrankgioa. 1809 beMxligte 
IlOBtbffowaki ein CMreifeorps, 1812 eiM JAUmm der 
-grossen Armee. 1813 organisirte er wieder eine 
polnische Division. Mit derselben hatte er in der 
Schlacht bei Möckern am 16. October 1813 — den 
ILuasersten rechten Elögel der französischen Stellang 
wsd der Hozdieile Le^nge bildend die Dörfer Gros«- 
TUid .XleBnoWiederitzeidi Imetst. Kadi havbütokigem 
Kempfe mit den fbappen de» Oeaeiml Lengeron von 
der echlesischen Armee, wobei er durch die Generale 
Souhfim und Delmas vom 3. französischen Corps un- 
terstützt ward, muBste Dombrowski beide Dörfer ver- 
lassen. Er zog sich in eine neue Stellung nach dem ' 
Yonrerk ffaffendoif zurück. 

Oeneral Sonhaat 

Jote^ph^ Comte Souham, französischer Divisionsge- 
neral, geboren den dO. Apxil 1760 zu TuUe. £r nahm 
jung Dienste in der Armee, seM^nete aidi im 
Bevoluttendrriege aus und avanrirte eehr tcbnell. Bei 

Jemappes am 6. November 1792 war er Bataillons- 
chef, 1793 schon Divisionsgeneral. Als solcher focht 
er in den i'eldzügen bis 1812. In diesem Jahre er- 
bielt er den Oberbefehl über die Armee von Portugal 
uad ward aum Grafen ernannt. 1813 befehligte Souham 
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eine DLviaion unter 3to»ohaU Hey in den äeäiaQhten bei 
LüUen am 2. Mai, iiAch mlohtif er zum Grosaollzier 
im Ehrenlegiim «maasit y/TBxi, tind bei Bintieii mm 
SO. «ad 21. Mai Semtf ooolaiandirt» «r da» ten- 
zöBische Corps unter dem Oberbefblil des Mmohall Ney» 
Am 16. October 1813 waren die beiden Divisio- 
nen Brayer und Riccard vom 3. Corps nach Schönfeld 
zur Deckung der dort versammelten Armeebagagen be- 
ordert; während die 3. Dii^iaioji Dehnas einen anderen 
Theil des Armeefuhrwaaens von Düben herübecföhatei 
Mit einar dar beiden eraten Divisionen aeinea Oorps 
nahm Souham am Oefedit bei Gross* und 'Klein-Wie* 
deritzsch Theil, indem er Nachmittags 2 Uhr von Schön- 
feld hier eintreffend mit den aus den beiden Dörfern 
verdrängten Truppen Dombrowski^s dieselben zurück- 
eroberte. Nach dem bald darauf erfolgten abermaligen 
Yerlttst dieser Dörfer wurden die beiden Divisionen 
Brayer und Biocard den Marsoliällen Poniaiowaki und 
Macdoliald m Unterstützung zugesobickt 



General Bebnas. 

DümaSy ^Antoine Gruülaume, französischer General^ 
geboren am 21. Januar 1768 zu Argentac, nahm 
schon im Alter von 11 Jahren Eaiegsdianste in Nord- 
amerikii. Im Jahre 1788 entlassen und nach Frank* 

reich zurückgekehrt, ward er daselbst 1791 zum Chef 
eines Freiwilligenbataillons gewählt; er nahm an den 
Kriegen Frankreichs bis 1801 rliiimliciien Antheil und 
stieg zum Divisionsgeneral und General-Inspector der 
Infanterie. Hierauf fiel Delmas in folge eines Duells 
und seiner politischen ^An^hten wegen in Ungnad# 
und blieb 10 Jahre ohne Anstellung» Erst im Jahre 
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1813 erhielt er wieder das Commando einer BiTieion, 
mit welcher er in der Schlacht bei Lützen am 2. Mai 
focht. 

Am 16. October 1813 führte Delmas mit der 3. 
Dinmon vom 3. französischen Corps einen Theil de» 
AxmmSütrweBmB tob Düben nach Leipng. Zwiaohen 
Kleiii-PodelwitB tmd GdbBohelwitz angekommen, griff 

er mit seinen Truppen in das Gefecht bei Gross- und 
Klein- Wiederitzsch ein und kämpfte gegen Langeron 
in dem nordöstlich von Wiederitzsch gelegenen, jetzt 
nur von Kieferbäumen bestandenen ^irkenhölzchen» 
Ton den Enssen zurückgeschlagen, wandte sich Delma» 
über S^hansezi nach Piösen und Kentsechy wo er auf 
Key'B BefeU stebeo h&O^ 



Linie der Verbündeten: 



GEHS&AL TOH BLtTOHSE. 

Schleftische Amee, 60,000 Mann. 

GMifurdt LebereM »an Blüdker, preuasiioher Ge- 
neral, geboTen am 16. Deeember 1749 m Boatoek. 

Er trat sehr jung in schwedische Militairdienste , ge- 
lieth in preussische Gefangenschaft und nahm darauf 
in der preussischen Armee Dienste, wo er, 1760, als 
dornet im Begiment der schwarzen Husaren eingestellt 
ward. Blücher kämpfte noch in den leteten Jaiuen 
des aiebenjähiigen Krieges unter Ededrich dem Grossen, 
namentiieh in den Schlachten yon Kunersdorf nnd Frei- 
berg, und avancirte 1771 zum Ötabsrittmeister. Wegen 
einer erlittenen Uebergehung im Avancement verliess 
er hierauf den Dienst und trat erst nach 15 Jahren, 
1787, in denselben als Major zuräcky stieg hierauf 1790 
zam Oberst, nach den Schlachten yon Jfoorlantem und 
Kaiserslautern 1793 und 1794, in welchen er sieh sehr 
ausgezeichnet, rara Generalmajor, IBOl cum General- 
lieutenant. 1806 am 14. October kämpfte Blücher in 
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der Schlacht bei Jena und Auerstädt, marschirte dar- 
, auf in das Gebiet von Lübeck, wo er in der Nahe 
TW Batkow in französischo Qafaogeiuchaft gemth, 
am 27. Februar 1807 aber ge^M dm firausctaiMlMn 
JlarsehiiU Viisloc M9geweehi«U wiir4#« Br ommm' 
dirte daraaf oia Coxpa in 8dKirediaeh*Vbiiiiiiam' M der 
Vertheidigong Ton Stmkand, war darauf Generalcom- 
mandant von rommern und ward 1812 auf Veranlas- 
sung Napoleon's in den Ruhestand versetzt. Die Fol- 
gen des russischen Feldzuges riefeu ihn vi neuer Thä- 
tigkeit. Im Frühjahr 1813 kämpfte er wieder in den 
Sohlaohtw von Lütsen am 3. Mai und Bauten am 
ao. nad Mai In d«rn zn XxaebaBliei« in SoUe- , 
aien am 12. JnH 1818 TerhaadeUen Knagsplane der ^ 
verbündeten Monarcheii ward ihm dor Oberbefehl über 
die schlesische Armee anvertraut, mit welcher er am 
26. August an der Katzbach den berühmten Sieg über 
den französischen Marschall Macdonald arfocht. 

Am 12. October 1813 hatte Blüeher mit der aehie- 
eifloiiaa Aimee liinter der Saale eine AiHGrtaUnug ge- 
nommen^ wobei die Yorbat bis gegen LkidMithal, Ba- 
defeld und Freiroda vorstand. Blücher's Hauptquartier 
befand sich in Halle. Am 13. October Hess Blücher 
durch die Yorhut seiner Armee eine Becognoscirung 
gegen Leipzig und Düben unternehmen, wobei diesel- 
ben mit Truppen Ton'Mannont in'a Gefecht geriethen. 
Dieie Toq^tengefeebte wiedexholtea sich am 14 und 
16. October. Zum Zweck des am 16. October beab- 
sichtigten allgeniijiiicn Angriffs dirigirte Blücber aiii 
15. October das Coq^s von York nach Schkeuditz, das 
von Langeron nach Werlitzsch und Kursdorf, das von 
Sacken nach Grosskugel. Dem General St» Priest, wel- 
«iunr am 12. October noit 10—12,000 Mann nach Mer- 
aeburg Tnarscbirt war, aandte er noch am Abend dieses 
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Siges Bjithl, über Bohkeuditz flril Lmgeron sich m 
^•miugKL Vm mehr Anflüäraig flb« Sl&fce imd 
AirfMiUini^ des aoingnilbiideii Feindes n erlangen, 

befahl Blücher noch für den 16. October Morgens 
6 Uhr eine Brecognoscimng durch die Yorhnt, ver- 
stärkt durch die Reservecavallerie der Corps yoh York, 
Langeron und Sacken. Diese Truppen fanden die Dör- 
fer Stahmeln und Wahren an der Halle'ßchen Strasse, 
Eadefeldy IMroda^ Lindenthal imd den SEnmwwBld 
an der Lftadsbecg^r StaaM beseM. Blüofaer» welolier 
Vorm. 8 Uhr anf "der Höhe von Lützschena eingetrof- 
fen war, befahl deshalb Vorm. 10 Uhr den Aufbruch 
säramtlicher Armeecorps, Hess York Lindenthal und den 
Tannenwald y Langeron J^reiroda und Badefeld angrei- 
fsn*» den General £maauel aber eine Beoognoscinmg 
gegen Hohenosrig ▼omehmtey da er. den Feind Ton 
Dftben naoh Leipzig im Anmarsoih glaubte. Ib ent- 
wickelte sich mm auf dem rechten Flügel der schles. 
Armee die Schlacht bei Möckern, auf dem linken Flü- 
gel unter Langeron das durch die Rietschke abgetrennte 
Gefecht bei Gross- und Klein- Wiederitzsch. Möckern 
und die beiden Dörfer Wiederitzsch worden erobert. 
Das N&here über diese Kämpfe ist veneidmet bei den 
Marksteiaett Ifär die tmter Blücher oommandirenden 
Generale. Blücher selbst Helt sieh an diesem Tage 
wegen des auf seinem linken Flügel über Hohenossig 
von Düben her erwarteten Hauptangriffs der Franzosen 
in der Nähe Langeron's auf der Landsberger Strasse 
vorwärts Lindenthal auf und überliess York die selbst* 
ständige Fübrong der Sohlacht bei Möckern 

Blücher übernachtete vom 16. zum 17. October 
in der WBErre zu Gross-Wiederitzsch. 

Das Elücher 8 Standquartier während der Schlacht 
am 16. October bezeichnende Denkmal wird für; jetzt 
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nur durch einen einfachen Stein in der Nähe der 
Windmühle von Lindeiithal auf einem Grimditücke des 
Mühlenbesitzers Herrn Wcraer dmetbrt niigniewtut^ 
W6il der WniuMh, dem ^Aialägulkn ein eeiaer Grteb 
irürdigeB IContuiieiit m eftidhlen, nooh einige ZÄ 
Ausführung bedarf. 

OEHSBAUJEUXSKAKT VOV TOBE, 

I. prauiiMihM AniMieoviWy 21,li€D Moni. 

(Ko. 20.) 

Fön Yorky Hans David Ludwig, Graf von Warten- 
burg, preussischer Generallieutenant, stammt aus einer 
alten, englischen Familie, die sich in Fonunem ft"< ^ä flftig 
gemacht hatte, und wurde geboren zu foftedam am 
26. September 1759. Im. Jahre 1772 aehen trat der 
junge York als Falmei^iinker in die Armee dn, wud 
1777 laetdxmaiit ihkL meehte den Feldsag von 1778 
mit. 1782 nahm er als Compagnie-Chef in der hol- 
ländischen Armee Dienste und kämpfte 1783 und 1784 
in Ostindien; er kehrte darauf in sein Vaterland n- 
rück, wo er 1786 als Compagnie-Chef wieder ange- 
stellt ward. 1792 fntfde York xmn Major, 1800 svm 
ObersÜieatenm^ 1803 zum Oberst» 1806 warn Brigadier 
befördert. Als solcher befehligte er im Feldzuge 1806 
die Avant- und später die Arrieregarde des Corps des 
Herzogs von Weimar und deckte^mit grosser Geschick- 
lichkeit und Klugheit am 26. October 1806 dessen 
üebergang über die Elbe bei Altensasn. Hiefftiif am 
6. Kovember bei Lübeek Terwnndet nnd gefangen, 
ward er naeh seiner im Februar 1607 erfolgten Ans- 
wechölung Generalmajor, zu Ende des Jahres 1808 
Brigade-Commandeor, 1810 General-Inspector der leic^- 



» 
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Um Truppen, 1811 General-Gouveme«r tva Ostpreua- 
BtKL 1812 «Ehielt. Ywrk unter £aamw§^ nm Qem« 
mllfantomiit dMr ComnMdA de§ ma ftunninohni 
Hisem itOMndm pmnüieehem Hiäf8corp& und sohlos» 

am 30. December iu der Pochanmöchea Mühle bei 
Tauroggen die bekannte Convention ab, zu Folge deren 
sich das preussische Corps von den Franzosen trennte« 
Im Eröhjahr 1813 nahm er an den Schlachten vm 
Lützeaaa 2. und J^ant^a am tQ.md 81* MttTittiViüichen 
Antheil. Naeh dem WaffenatiUstaiide befehligte er das 
1. prenesisohe Corps bei der sehlesischen Armee. Er 
trug wesentlich zum Siege Blücher's an der Katzbach 
am 26. August bei und erfocht am 3. October bei 
Wartenburg den berühmten Sieg über den General 
Bertrand. Der König verlieh ihm hiervon den l^aman 
eiiieB Grafen yon Waitenburg. 

Am 16. Oetober 1S13. lieferte Qeneral York auf 
Asm reefaten Flügel der sdilesisehea Armee die denk- 
wiiriüge Schlacht bei Möckern. Um 10 Uhr Vormit* 
tags brach sein Corps aus den Bivouaks hinter Schkeu- 
ditz zu Seiten der Halle - Leipziger Strasse auf; die 
Avantgardfi unter Major Hiller ging auf der genannten 
dteasae m nnd vertrieb die Franmwn ans Stahmeln 
und Wahren» während das Qroa setnes Govps bei 
Lütssohena sieh Unks wandte, Lindenthal und den 
Tannenwald angriff, die französische Besatzung daraus 
vertrieb und in ihre Hauptstellung zwischen Möckern 
und Eutritzsch zurückwarf. 2 Uhr Nachmittags begann 
der heisse und blutige Kampf um Möckern, • der erat 
bei einbrechendem Abend mit d^ Eroberung dieses 
Borfaä- dnreh York'a ta^^fisre und unersefarockeno Sdhaa<» 
' ren endete. York , dm Blüdber den s^lbstständigen 
Befehl bei Möckern übertragen, leitete zum grössten 
Theil vom Boden des Schmiedehausee zu Wahren diesß 
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fftr die preussischen Waffen so ruhmreiche Schlacht^ 
doch kämpfte er auch selbst an der Spitxe dik Ee- 

servereiterei. 

Während dar folgenden Nacht birouakirten die 
Thxppen Totk'a rorwfkfB Mödcem Ms hinüber an die 
Sietedhke. 

Der Markstein ward errichtet an der Leipzig» 
Halleschen Strasse am Eingange in das Dorf Wahren 
auf einem Feldstücke der Herren von Stammer in 
Wahren. 



GSIERAL VOH SACKEN. . 

9000 Reiter. 
(No. 18.) 

Fhhian von Sacken,, russischer General, stammt aua 
einer kniUndischen adligen Familie und ward geboreii 
im ^ahre 1762. Schon im Jahre 1766 als TThterlien- 

tenant in die rnssisehe Armee eingetreten, zeichnete 
sich Sacken in den Kriegen Kusslands, insbesondere, 
beim Sturme auf Tsraail, durch hervorragende Tapfer- 
. keit aus und war im Jahre 1797 schon Generalmajor* 
Bieranf bis zürn Jahre 1812 ohne bestimmte Thätig* 
keity stellte ihn Kaiser Alexander in diesem Jahre an 
die Spitze des Armeecorps, welches gegen die Oester- 
reicher und Sachsen in Vollhynien kämpfte. Nach 
dem Waffenstillstände 1813 befehligte Sacken ein rus- 
sisches Corps beim schlesischen Heere unter Blücher, 
mit welchem er am 26. August in der Schlacht an der 
Katsbach mit grosser Auszeichnung focht 

Zar Schlacht bei Köckern am 16. Oetober IBIS 
brach Sacken mit seinem Corps Vormittags 10 Uhr aus 
seinen Biyouaks bei Grosskugel auf, besetzte beim Vor- 
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yriitti Lancma'B «uf .Wi«teitiich vdt der Inün^eoe 
seinem Corps Kadefeld^ während die CaTalleiie sieh 

mit der York*s zum Angriff auf Lindenlhal vereinigte 
und darauf in der Intervalle zwischen York's und 
Langeron*8 Truppen aufgestellt wurde. In dieser Po- 
•fiition verblieb das Sacken sehe Corps während der 
Sohlacht^ in der ^acht darauf stand es bei LindeathaL 
Der Markstein steht an dem von Wahren nach 
Lindenthar führenden Wege anf «inem dem Ghitsbe- 
sitzer Herrn Jähnigen zu Lindenthal gehörigen Grund- 
stücke. 

GBIBBALLIEUIEVASI ST. PBIE8T. 
12,000 Haan Buten. 

(No. 14,) 

Emanuel de St. Friest^ russischer General, geboren 
in Frankreich, ging beim Ausbruch der Eevolution nach 
Bussland und nahm dort Xriegs- Dienste. Im Jahre 1812 
russischer Generalnuyor, zeichnete er sich in der 
Schlacht von Borodino am 7. September 1812 und 1813 
in den Sohlaehten Ton Lützen am 2« nnd Bautzen 
am 20. nnd ' 21. ICai aus. 

Nach dem Waffenstillstände 1813 befehligte Ge- 
neral St. Priest ein russisches Corps bei der schlesi- 
schen Armee. Mit demselben traf er zur Schlacht bei 
Möckern am 16. Ootober aus seiner Stellung bei Merse- 
burg am Nachmittage dieses Tages auf dem Schlacht- 
felde ein, und es wurde ein Xheil seines Corps mit 
einer Batteiie ¥on 36 zwölf^»fündigen Geschützen bei 
Lindenthal, der andere grössere Theil vor Breitenfeld 
aufgestellt. St. Priest warf die in die Intervalle zwi- 
schen Wiederitzsch und seinem Corps eindringende 
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fifsozöBische Oolonne zurück; die folgende Facht stjud 
sein Oorps bei Lindentfaal. 

Der Markstein hat seinen Stand nordöstlich von 
Lindenthal an dem von diesem Ort nach Breitenfeld 
führenden Wege auf einem dem Gutsbesitzer Herrn^ 
f eigner in Lindenthal gehörigen Feldgrondstücke. 

18,5CK) Mann Russen. 
(No. 16.) 

Graf Langer on^ russischer General der Infanterie^ 
geboren in Frankreich im Jahre 1764, trat jung in 
die Kriegsdienste seines Yateriandes und zeichnete 
sich schon im amerikanischen Kriege unter den Be- 
fehlen des nachherigen Marschall Rochambeau aus, so- 
dass er bei der Rückkehr nach Frankreich den Grad 
eines Obersten en second erhielt. 1787 verliess Lan- 
geron Frankreich nnd begab sich nach Russland, wo 
er 9 von der Kaiserin Katharina in einem erhöhten 
Gnidis in* der Armee angestellt, in den Kriegen Russ- 
lands grosse Tapferkeit und militärische Talente be- 
wies. Als Generallieutenant focht Längeren im Feld- 
znge des Jahres 1806 in Deutschland, 1812 in Russ- 
land. 1813 befehligte er ein russisches Corps beim 
schlesischen Heere, mit welchem er in der Schlacht an 
der Katzbaoh am 26. August die französische Division 
PuÜiod zwang y das Oewehr zu strecken. 

Am 16. October 1813 in der Schlacht bei Möckern 
war dem General Langeron auf dem linken Flügel des 
schlesischen Heeres die Eroberung der Dörfer Gross- 
und Xlein-Wiederitzsch übertragen. Um 10 Uhr des 
Yormittags brach sein Corps aus dem Bivouaks bei 

▲p«li Markfleiii«. 4 
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Werlitzsch, und Kursdorf auf und traf Mittag 1 2 72 ^br 
hinter Eadefeld auf die Franzosen, welche sich sogleich 
nach dem Tannenwald zurückzogeii. Lcgigeron drang 
hiexanf weiter über Breitenfeld auf der Landsberger 
Staeasaa nach Gross«- imd Elein-Wiederitzsch tot. Biese 
Dörfer waren yon der polnischen Division Dombrowski 
besetzt und wurden von dicsea Truppen mit Hülfe 
einer Division yom 3. französischen Corps unter Souhara 
hartnäckig vertheidigt. Geneiral Langeron eroberte beide 
Dörfer und schlug auch den Angriff des General Del* 
mas auf das nahe gelegene Birkenhölzchen zurück» 
Langeron's Truppen nahmen hierauf Stellung zwischeja 
Eutritssdi und Wiedexitzsoh und der ICockauer Wind* 
mühle. 

Der Markstein erhielt seinen Stand südlich von 
Breitenfeld an der von Lindenthal nach Wiederitzsch 
führenden s. g. Salzstrasse auf einem f eldgrundstücke 
der Geoämide Lindenthal. 
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Waaderung durch dm ScUacktfeld von 

Möckern. 



Mit Omnibtts- oder anderer Fahrgelegenheit bi».- 
'2iiia Marksteine 

1) Marmont (s. S. 33) in kurzer Entfernung vor 
dem Dorfe Möckern an der Leipzig-Halleschen Chaus- 
see. Bei der Ziegelei daselbst findet der Wanderer 
den Stein 

2) Langrange (ß. S. 85) tind einige htmderfc Schritte' 

weiter vorwärts das Denkmal des 19. October- Vereins. 
Von hier führt ein Feldweg nach der Landsberger 
Strasse, an dessen Mündung, die s. g. goldene Köhe^ 
der Stein 

3) Compans (s. S. 36} errichtet wurde. Oestlich 
hiervon am alten Tauchaer Wege unweit Dutritzsch er- 
hebt sich der Stein 

4) Fr6d^ (s. S. 37). Auf der Delitzcher Strasse 
gelangt man vor Wiederitzsch znm Stein 

5) Dombrowskij Souham, Deima» (e. S. 38). Nörd- 
lich vom Dorfe Vi^iederitzsch führt ein Weg links ab 

4* 
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naeh Breij^nfeld am Denkmal der Breitenfelder Sehlacht 
Torliber. Südlich dieses Dorfes an der sogen. Salz- 
strasse hat der Stein 

6) Langeron (s. S. 49) seinen Stand , während 
nordöstlich von Lindenthal am Wege nach Breitenfeld 
der Stein 

7) Si, Friese (s. S. 48; sich befindet. An der 

Landsberger Strasse südlich von Lindenthal steht die 
Lindent haier Windmühle , in deren Nähe das Stand- 
quartier 

8) Blücher's (s. S* 42) bezeichnet werden soll. 
Tom westlichen Ausgange Idndenthals führt ein Weg 
nach Wahren« An demselben tnttt der Wanderer den 

Stein 

9) Sachen (s. S. 47) und am Eingange in das 
Dorf Wahren an der Halle - Leipziger Ghausi^e den 
Markstein 

10) York (s. S. 45). 

V Wer früh 6 Uhr die vei^eichnete Wanderuiij^ auf ' 
das Schlachtfeld von Möckern beginnt, kann Nachmittag 
2 Uhr in Wahren eintreffen nnd an nicht zu kurzen 
Tagen das Feld des Gefechtes von Lindenau noch be- 
suchen, wenn er sich auf der chaussirten Waldstrasse 
nach Leutzsch begiebt und die nach den Lindenauer 
Marksteinen yorgeschriebene Marschroute verfolgt. 



r» 
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Gefecht bei Lindenau. 

Es mag Tielleicht manchem Besueher des Li&denauer 
Siampffeldes anffallend erscheinen, wenn er hier die 

französischen Truppen nur durch einen ^Ntarkstein. 
(General Bertrand) vertreten sieht, dem drei Marksteine 
österreichischer Truppen abtheilungcn (Feldzeugraeister 
Gjulai, Prinz Philipp Hessen Homburg, ^vücst Moritz 
Liechtenstein) gegenüberstehen. 

Der Führer erlaubt sich denmach daran zu erin- 
nern , dass die Vertheidigong eines Ortes in der Eegel 
weniger Truppen erfordert als dessen Eroberung. 
Femer war es wohl Gyulais Auftrag, einen vielleicht 
glückenden Versuch zu machen , nach Leipzig zu ge- 
langen. Jedenfalls wurden durch den Angriff der Ver- 
bündeten auf Lindenau dem Kaiser JS^apoleon Kräfte 
für die Schlacht bei Wachau entzogen. Wer Geschichte 
und Terrain der Völkerschlacht kennt, wird auch die 
Bemerkung gemacht haben, dass vom ersten Schlacht- 
tage, den 16. October, an bis zum Tage des erklärten 
Rückzugs, den 19. October, der Lindenauer Theil des 
groesen Leipziger Schlachifeld^ä wenig und immer 
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weniger yon der bedeutenden Uebermacht der Ver- 
bündeten zu empfinden hatte. Die Thatsache steht 
fest und die natürliche folge dayon ist für die Mar- 
kimng die gänslioh abweichende Gestalt » welche die 
zum Gefecht Ton Idndenau geh($reTiden Marksteine, als 
ein Ganzes betrachtet, annehmen, wenn man sie mit 
der Markirung der anderen Schlachten vergleicht , wo 
es die Stellung der Truppen zulässt| die Linien ziem« 
lieh parallel einander gegenüber zu stellen. 

Die Marksteine trjigen auf der dem Eampffeld 
zugekehrten breiten S^te die Inschrift: 

•GEFECHT BEI LINDENA.Ü 
AM 16. OCTOBEB 1813. 

Französische Linie: 
OEHEEAL BEEXEAID. 

IV. Cori^s. 10,000 Mann. 
(No. 23.) 

General Graf Henri Gratian Bertraiulf geboren 1770 
zu Chateauroux, widmete sich anfanglich der Baukunst, 
die Bevolution führte ihn aber zum Militair. Er trat 
in die Nationalgarde yon Paris ein, diente darauf als 
Ingenieur und folgte Napoleon nach Aegypten, wo er 
dessen Aufmerksamkeit erregte liud von ihm kurz nach 
einander zum Oberstlieutenant, Oberst und Brigade- 
general befördert wurde. In den Kriegen 1806 und 
1807 zeichnete sich Bertrand namentlich in der Schlacht 
bei Austerlitz am 14L October 1806 rühmlich aus iui4 
ward 2um J^Tisionsgeneoraly su eioein der A4jiitftnteii 
Kapolecns und »päter^znm Graüea ecnaont la d«r 
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Schlacht bei Aspern am 21. und 22. Mai 1809 erwarb 
€r sich grosse Verdienste durch den berühmten Wieder- 
Äufbau der zerstörten Donaubrücke, ^Hierauf kämpfte 
Beitcand 1812 in EusBlaiid; 1813 erhielt er den Befehl 
über das 4. Armeecorps und ward Ton Kapoleon zum 
<3ros«marachaII des Palastes erhoben. Ilüt dem 4. Corps 
focht Bertrand in den Schlachten yon Bautzen am 20. 
und 21. Mai, Grossbeeren am 23. August und Denne- 
-witz am 6. September; am 3. October verlor er gegen 
Tork das berühmte Treffen von Wartenburg. 

Am ersten Schlachttage von Leipzig Aen 16. October 
hatte General Bertrand das Dorf Lindenau besetzt und 
Tertheidigte disMIbe ^ögU die ÄXkgfiSk des 3. österr^ 
Armeecorps «ater dem !Peldzeugmeister G3rulai Am 
18. October des Vormittags liess ihn Napoleon durch 
den Marschall Mortier mit der 1. und 2. Division der 
jungen Garde ablösen und befehligte ihn nach Weissen- 
fels znm Schutze der Saaleübergänge. Bertrand liess von 
' 10 Uhr Yormütags an noch einige Angriffis in Kleinz- 
schocher gegen Gyulai unternehmen , um demselben 
seinen Abmarsch zu yerdecken, der gegen ICttag aus- 
geführt ward. 

Xach dem Sturze I^'apoleons 1814 folgte ihm der 
treu gebliebene Bertrand nach der Insel Elba, 1815 
wieder nach St. Helena und Quarte dort bis zum Tode 
J^apoleons, den 5. Mai 1821, aus. Hierauf erst kehrte 
er nach IVankreich zurück und ward noch im Jahre 
iiiOy lurze Zeit vor seinem Tode, zur Abholu^ der ' 
irdischen Ueberreste seines Kaisers nach St. Helena 
gesandt. 

Der Markstein steht am Eingange des dem Brauerei- 
besitzer Herrn Kaumann in Leipzig gehörigen Belsen- 
keliers zu Plagwitz. 
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OENEEAL GRAF GYULAI. 
III. österreichisokea Corps, 17,000 Mann. 

(Ho. 22.) 

Qraf Ignaz Gyxdaiy österreichischer General-Feld- 
zeugmeister , geboren am 11. September 1763 zu Her- 
mannstadty trat 1781 als Cadet in das Kegiment seineB 
YatOTB ein, durchlief schnell die unteren Grade und 
war Bdion 1789 Major, 1790 Obexstlieutenant nnd 
Ohef eines Fteioorps, 1795 Oberst und 1797 General- 
major. Er hatte wMihrend dieses Ayancements an den 
Kriegen Oesterreichs gegen die Türkei und rrankreich 
rühmlichen Antheil genommen; im Jahre 1800 orga- 
nisirte er den Landsturm im Breisgau. Zum Feld- 
marschalllieutenant befördert kämpfte Gyulai am 3. De- 
cember 1800 in der Schlacht von Hohenlinden, 1806 
ward er Pan yon Croatien^ Daimatien und Slayonien; 
1809 befehligte er das 9. Corps in Italien, 1812 die 
Armee, welche dasBanat, Qalizien und Transsylvanien 
deckte, im Feldznge 1813 als Feldzeugmeister das 
3. österreichische Corps. 
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Am Tage der Schlacht von Wachau am 16. Ootob^^ 
181S mit der Eroberung des Dorfes Lindenaa beaid^- 
tng^ traf Gyolai llcorgens gegen 8 TJbr, von Uarkian- 
itgdt kommend^ vor genanntem Dorfe ein, konnte jedoch 

trotz aller Tapferkeit seiner ünterfeldherren und Truppen 
sein Ziel nicht erreichen. Er behielt am Abend die 
Dörfer Kleinzschocher, Leutsch und Bameck besetzt. 

Am 18. October nahm Gyulai Stellung zwischen 
XleiiizBchooher und Schönau nnd Hess bei Leutseh. und 
Bameek nur das 2. Jägerbataillon nnd ein Zug yon 
Kaiser-Gheyauzlegers stehen, Ilm 10 Uhr Yom^ags 
ward Gyulai vom General Eertrand iu Kleinschocher 
angegriffen; um Mittag ging er einem eingegangenen 
Befehle des Fürsten von Schwarzenberg gemäss mit 
seinem Corps über Knauthain nach Gautzsch. 

Der Iforkstein ward gesetst westlich von Lindenaa 
an der Lützener Strasse auf einem Feldgrundstüdce des 
Gutsbesitzer Herrn Eisert in Lindenau« 

m 

s 

PBIHZ VOH HBSSBH-HOMBUBO. 

I. Coloime Tom III. österr. Corps. 
(No. 

Frinz Philipp August Friedrich von Hessen-Homburg, 
österreichischer Feldmaröclialllieutenant , geboren zu 
Homburg am 11. März 1779, trat im Jahre 1794 als 
Hauptmann in holländische, 1797 in gleicher Charge 
in österreichische Dienste, avancirte zum Oberst und • 
focht in d^ Sehladiten bei Limdshut, Aspem und 
Wagram im Jahre 1809. Zum Generalmajor befördert 
commandirte der Prinz hierauf eine Brigade in Wien; 
1812 kämpfte er in Eussland und 1813 als ieldmar- 
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«challieutenant in den Schlachten bei Dresden am 26. 
und 27. August und bei Kulm am 30. August. 

In dem Gefecht bei Lindenau am 16. October 
1813 b^ehligte der Prinz von Hessen-Homburg die 
1. Colonne vom 8. österr. Corps unter Gyiüai. Dessen 
linken Hügel bildend ^ Tertiieb er die IVan^osen aus 
Lentsseh und drang naeh Lmdenau Tor, welchen Ort 
er auch zweimal Btümite, sich aber darin nicht halten 
konnte. Er zog darauf das Gros seiner Truppen auf 
die westlich von Leutsch gelegenen Höhen zurück und 
Hess nur die Jäger das Gefecht an der Luppe und im 
Oehöls vor dem Dorfe bis zur eintretenden Dunkelheit 
forfesets^Du 

Der Markstein steht westlieh von Lenteseh am 

Schönauer Wege auf einem Grundstücke des Gntsbesitzers 
Herrn Grabau zu Leutzsch. 

rtBST HOEITZ UECHTENSTEDT. 
!• it«t«r. Ittchto Divinon, 6Ö00 Umm* 

m 

(No. 26.) 

Ffirit Moriiz Joseph van IdeMenstein, Österreichi- 
echer Eeldmarschalllieutenant , ward geboren im Jahre 
1775. 

Derselbe befehligte in dem Gefechte bei Lindenau 
am 16, October 1813 die erste Österreichische leichte 
Division unter Gyulai und bildete in dessen Aulat^ung 
den reohten Flügel bei Klmnzschocher. Nadi hartaScki- 
gern Kampfe Tertrieb Fürst Horits^Iieehtenstein die 
Franzosen aus Kleinzschocher und ging sodann an der 
Ziegelei und dem Dammwäldchen vor, um die Fran- 
zosen im Steinbruch und in f lagwitz anzugreifen. Diese 
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YetBwhBf bei welohen der Fiixst Terwimdet wurde, 
missglückten jedoeh, worauf er tkh mit seinen Trappen 

an die Windmühle von Xleinzschocher zurückzog und 
in dieser Stellung behauptete. 

Der Markstein ward gesetzt an ^er von Lindenau 
nach Elleinzsohocher führenden Strasse in der Nähe der 
Windmifthla Ycm Kleipzsdiooher w$£ einem dem fiil4»r- 
gatsbesitzer Herrn Baron Ton Tauchnits daselbst ge- 
hörigen Feldgnindstacke. 



» 
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Wanderung durch das Gefechtsfeld von 

Lindenau. 



* Auf der Seite 52 angeführten Strasse von Wahren 
in Leustzsch aDgekommen, findet der, Wanderer westlich * 
des Dorfes am Wege nadi Sehönan den Karkstem 

1) IVui» von Bettm-Homburg (s. S. 57). £r yeifolgt 
bieranf den' Weg nach Schönau, wendet sieb aber in 
kurzer Eutfcrnung vor dem Dorfe auf dem links ab- 
führenden Feldweg nach der Lützener Chaussde, an 
welcher der Stein 

2) GfftUai (s. S. 56) sich erhebt. Von hier führt 
ein I'eldweg BüdösÜioh nach Kleinzschocher zum Stein 

3) Fiknt MarUz wm UechtMHein {%, 8.58) in der 
l^e der Windmühle daselbst Nördlich von hier auf 
dem Felsenkeller zu Plagwitz ist der Stein für 

4) Bertrand fs. S. 57) errichtet, ' 

und bietet sich dem Ermüdeten daselbst Gelegenheit zu 
einer erfrischenden Stärkung. 

Schliesslich kann auf dieser Wanderung der 

5) Mortier (g. d.) bestimmte Stein besichtig^ werden, 
welcher in lindenan neben der Lützener Strasse am 
Wege zur Brauerei des Herrn Offenhäner aufgestellt 
wurde. Wie Seite 55 erwähnt, löste Mortier am 18. Oe- 
tober den General Bertrand hier ab. 
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]kt 18. ^(tober. 

Schlachtfeld von Leipzig. 

Bei der grossen YerSndenmg, welche Kaiser Na- 
poleon L während der Nacht vom 17. zum 18. October 

in der Stellung seiner Heeresmassen vornahm , indem er 
sie näher an Leipzig heranrückte, von Beginn der Schlacht 
an feist nur vertheidigungsweise verfuhr und in den ]^ach- 
mittagsstnnden vor dem Dankelwerden den entschiede- 
nen Befehl zum Eückzug ertheilte, wird auch bei der 
Markirang der Heerhanfen ein anderes Verfahren nöthig, 
als die Schlachten am 16. October dieselbe bedingten. 
Die Verbündeten th eilten die schon im Feuer gewe- 
senen und die neu angekommenen Truppen (letztere, 
mehr als 100,000 Mann) in fünf gewaltige Heeres- 
säulen , deren jede mehrere der am 16. October für 
sieh fechtenden Corps enthielt Ilm den Besncher in 
anOglichster Klarheit zu erhalten, wird der Führer unter 
dem Titel des Marksteins, welcher den Namen des 
Colonnen-Befelilshabers und die Zahl beiner Schaaren 
enthält, auch die Namen der ihm untergeordneten Corps- 
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Commaadanten nennen, damit der Leser bowoU von 

dem nunmehrigen Stande der neu angekommenen, alB 
auch von den schon am 16. in Thätigkeit gewesenen, 
genaue Kenntniss erhalte. Die Markirung der franzö- 
fiifichen Befehlshaber und ihrer Schaaren richtet sich 
nach den Stellungen der auf sie einstürmenden rerbün- 
deten Colonnen, wodurch es möglich wird, venigstens 
annäherhd die Linien der kämpfenden Schaaren zu be- 
zeichnen. Bei dem furchtbaren Drängen und Verschieben 
der Massen, bei dem Stürmen mehrerer Ortschatten, 
bei der oft zur räthselhaften Grösse anschwellenden 
Verstärkungen, wobei durchaus nicht nachgewiesen ist, 
weher auf einmal ganze Begimenter gekommen ' sein 
mögen, die jeUt in den Kampf eingreifen^ hat der 
Verbeset von Einzelheiten sich möglichst fem gehal- 
ten, um erst durch Erfiihrung kennen zu lernen, 
Ton den Besuchern des Schlachtfeldes noch vermisst 
wird. Wenn Graf Langeron , der an diesem Tage unter 
dem Kronprinzen von Schweden stand, einen eigenen 
Markstein für seinen ruhmvollen Sturm auf Schönfeld 
erhielt so mag das dadurch gerechtfertigt weiden, dass 
diese ISiat eine der klarsten und glänzendsten Episo- 
den in dem furchtbaren Chaos dieses Schlachtentages 
bildet. Der englische Capitain Bogue erhält seinen 
Markstein als Vertreter der für die Befreiungskriege so 
überaus thätigen englischen Nation. Noch zu erwäh- 
nen ist| dass der Führer die Colonnen der verbünde- 
ten Armee abweichend von Aster und Anderen von 
Westen nadi Osten und im Haken herum nach Kor^ 
den aufzählt, weil ihm dies zur Uebersiöfat der Mtesen 
am geeignetsten erschien, welche oft ihre Stellungen 
da einnehmen, wo in grosser Nähe die Marksteine 
der am 16. October kämpfenden französischen Heer- 
führer sich befinden. 
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SlauntUehe Markstdne d«8 18« Ootobm, mit 
AviOiluiie der für Laagecoa und Macmont, tragen anf 
dem Bdilaehtfelde sugekeinten breiten Seite die 

lüBchrift: 

SCHLACHT BEI LEIPZIG . 
AM 18. OCTOBEß 1813. 



• ^ * 

Linie der Verbibideten: 

L Colonne. 

EABFEDTZ TON HESSEN-HOMBUEG, 

später 

«RHEEAL flSAV VOH EOtllXZ. 

50,000 Mum. 

(No. 34.) 

Erbjprnnz Friedrich von Heaaen-Homburg , österreichi- 
, scher General der Cavallerie, geboren am 30. Juli 
1769, focht schon im italienischen Kriege bei Modena 
aie Oberetiüeiitenant; er zeiehnete sieh im franzöeiw^eii 
Be«)eIutio9ukriege nnd in den Ejiegen Oeetorreiehe bei 
mehreren Gelegenheiten rlifamlich aas nnd befehligte 
1813 das Österreichische Reservecorps. 

In der Schlacht bei Leipzig am 18. October 1813 
fahrte der Erbprinz den Oberbefehl über die erste oder 
Hnke Flögel-Col^mne der verbündeten Armee. Zu der- 
mdben gehörten: daa 1. öateneiehiadie Axmeeorpa 
(blloredoy irelehea eiat am 17. Oetober TOa seinem 
Marsche aus BfSmien bei Leipzig eingctrofliMi watr, die 
Divisionen Aloys Liechtenstein, Bianchi und Weissen- 
wolf und die Beservereiterei des Grafen 2^ostitz, welche 
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schon am 16. gefochten hatten. Mit diesen Truppen 
kämpfte der Erbprinz gegen die französischen Heere 
der Marschälle Poniatowski, Augerau und Oudinot- und 
eroberte von denselben die Dörfer Dösen, Döiite und 
Lössnig« Die Aiigrtfife* auf Ck>n2i0witz blieben ohne 
eiegreiohen Erfolg, TTnterstütst worden diese K&npfe 
Ton dem auf dem linken Ufer der Pleisse von Dölitz 
bis Connewitz aufgestellten 2. Österreichischen Armee- 
corpE unter reldmarschalllieutenant Lederer an Stelle 
des am 16. October in. Gefangenschaft gerathenen Xjfe- 
neral von Meerfeldt. 

Während der Nacht verblieben die Truppen auf 
dem m>berten Terrain von Lössnig bis nördlich yon 
Dösen. 

Bei dem zweiten Angriff auf Dölitz gegen Mittag 
war der Erbprinz von Hessen-Homburg verwundet wor- 
den, worauf General Graf jJJostitz den Oberbefehl über 
die 1. Goionne übernahm« 

General Graf von Nostitz. 

Jöhaitm Nepamuk Oraf van NoM»*SienecJe ^ geboren 

im Jahre 1768, trat 1785 in österreichische Dienste - 
und kämpfte in den Kriegen Oesterreichs mit grosser 
Tapferkeit. Er war schon im Jahre 1800 Generalmajor, 
1809 Eeldmar Schalllieutenant. 

In der Schlacht bei Wachau am 16* October 1818 
befehligte derselbe einen Theil der östeireidusehn 
. Beserve^Gavalleriey mit welchem er d^ bercüs B. 19 
erwähnten berühmten Reiterangriff von Cröbem nach 
Probstheida ausführte. Am 18. October übernahm er, 
wie oben gesagt, nach der Verwundung des Erbprin- 
zen von Hessen-Homburg den Oberbefehl über die 
1. Colonne der verbündeten Aimee. 
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B«r ICttlCBtmtL ward gesetzt bei Dölitz am Wege 
nach Dösen auf einem dem Rittergutsbesitzer Heim 
Ton Wickler gehörigen FeldgrundstiiidLe. 



II, Colonne. 

GEXEBAL BAECLAI DE TOLLT. 

60,000 mauu 
(Ko. 8^.) 

Bardai de ToOfff msnsoher General» geboren 
1769 in Liefiand, in rassisehe -Militair-Dienste getreten 
1776. Er zeichnete sich während der folgenden Jahre 
in den Kriegen Russlands ehrenvoll aus und ward im 
Jahre 1809 General der Infanterie und Gouverneur 
Ton Finnland. 1810 erwarb sieh Barolai als Kxiegs- 
«unieter TicUffMihe Yerdienste van. die russiBohe Annee, 
«im FeldzTige 1812 führte er das Caamiando der ersten 
Westarmee. Er lieferte mit derselben die blutige 
Schlacht Ton Smolensk am 17. August; in der Schlacht 
bei Borodino am 7. September commandirte er den 
recUeu ilügel der russischen Armee, 1813 kämpfte 
er in der Sehkeht bei Bants^ am 20. nnd 21* Mai. 

Am zweiten Bohlaefattage Ton Leipzig, den 18. Oc- 
tober 1813, befehligte General Barolai de ToUy die 
2. Haupt-Colonne der Verbündeten, zu welcher das Witt- 
gensteinsche Corps (Gortschakoflf, Prinz Eugen von Würt- 
tembei^), der grösste Theil des 2. preossischea Armee- 
Corps Kleisty das 2. russische Grenadiercorps Bajefßaky, 
die Besenren nnd masiadien nnd prenaskehen Garden 
tmter dem OrossfarBten Constantin, General Milorado- 
witzsch und Oberstlieuienuni von Alvenslcben, gehörten. 

Apel, MarkAteiae. 5 
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VioBB Truppen brachen Mocge&B 7 Uhr aus ihrer 
Stellung, welche sich ym der vesilichen Seke des 
TTnirerBitätswaldes bis westlich von Güldengossa er- 

ßtreckte, auf, nahmen auf ihrem Vormärsche Liebert- 
wolkwitz, Wachau und gegen 10 Uhr Vormittags die 
Schäferei Meusdorf und drangen gegen Probstheida vor. 
Dieser Ort war von Victors und Lauhston's Truppen 
stark besetzt, eignete sich auch sonst durch seine 
Manem und Gräben gut zar VerÜieidigung. ' 

Um 2 Uhr Nachmittags unternahmen die 10. und 12. 
preussische Brigade, unterstützt von der 9. und 11. 
Brigade (Kieistsches Corps) und mehrerwi Batterien, 
den Angriff anf Probstheida; Prinz Eiigen von Würt* 
temberg mit seiner ihm am 16. October yerbliebeaen 
kleinen Schaar wiederholte denselben. Aller Tapfier- 
keit und Ausdauer der Truppen ungeachtet gelang ^em 
General Barclai nicht, in dem Dorfe festen Fuss zu 
fassen, und da schon jetzt der Rückzuo: der ^anzösi- 
schen Armee deutlich zu erkennen war, befsdil Kaiser 
Alezander, den Kampf um Probstheida absnbrechen, 
obschon bis sur eingetretenen Dunkelheit noch das 
G^hfits- und Eleingewehrfener nnterhalten ward. 

Die Beserven und Garden waren hinter dem sogen. 
Monarchenhügel stehen geblieben und hatten keinen 
thätigen Antheil an der Schlacht genommen. Dieselben 
bivouakirten während der Nacht 2wischen Liebertwolk- 
witz nnd Wachau, die übrigen Truppen Barelai's anf 
dem Terrain von Zuckelhausen über die Colditzer 
Strasse bis nördlich von Dösen. 

Der Markstein hat seinen Stand an der Chaussee 
einige hundert Schritt südlich vom Gasthofe Mensdoif 
am Wege zum IbnarchenhügeL Der Baum ist vom 
19. October-Yerein freundlichst überlassen worden. 
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UL Colonne. 
OBHERAL QKAF BEHHIOSES. 

65,000 Mann. 

Qiw. 28.) 

litfoin August TheophU Qraf von Bennigsen f 'g6bor6& ^ 

1745 zu BzauiiBchweig, nahm 1759 in Hannover 
litairdienste und Hmpfte schon als Offizier in den ' 

letzten Jahren des siebenjährigen Krieges. 1773 in 
russische Dienste eingetreten, focht Bennigsen im Tür- 
kenkriege, in den Jahren 1793 und 1794 in Polen 
und 1796 im persischen Kriege mit Auszeichnung, ward- 
1798 Qenerallieutenant und 1802 Generalgouyenieqr 
in Idtthauen und (}eneral der GaTalleiie. Im Eiiege 
1806 siegte er bei Pultusk, 1807 kämpfte er in den ' 
Schlachten bei Eylau und Friedland am 8. Februar 
und 14. Juui; 1812 am 7. September nahm er Theil 
an der Schlacht bei Borodino und Bchlug den König 
Huiat bei Woronowa. 1813 befehligte er die ni0s|« 
flohe Beserve-Aimee. 

In der Schlacht bei Leipzig am 18. October 181S 
iulirtc General Bennigsen den Oberbefehl über die 
3. Hauptcolonne der verbündeten A.rmee. Zu derselben 
gehörten: das Kosackencorps von Platow, das 4. öster- 
reichische Armeecoips Klenau, die 2. östezreichisofae 
lochte DiTiflion Buhna und die raesische Beaenre-ArDiiee. 
IGt beiden letzten Heeresabilieiiungen war General Ben« 
nigsen erst am 17. October Nachmittags Tom Marsche 
aus Böhmen bei Leipzig eingetroffen. Am 18. October 
früh 3 Uhr marschirten Platow von Zweenfurth über 
Hirschfeld gegen den heitern Blick, Bubna von Bran- 
dis Uber Beucha gegen Klein-PiteniA and| nachdem die 

6* 
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Franzoßen ans letzterem Orte gewichen, auf derWurzoEer 
StxaBse weiter gegen Paimsdoif Tor. Die rusBische 
Beservearmee vereinigte Bennigsen früh 6 Uhr hinter 
FacluBhfdn nnd diiigirte sie^ nachdem ihre Ayanl^arde 
Baalsdorf nnd die Zanche genommen ^ anf Zweinann- 
dorf und Mölkau. Das Corps von Klenau vertrieb die 
noch in Liebertwolkwitz befindlichen Franzosen, besetzte 
'den Colmberg und marschirte auf Holzhausen und Zuckel- 
hausen. Hierdurch hatte die Golonne Bennigsen'» das 
^errain >on Paunsdorf bis Zuckelhansen inne und 
^l^ünipfte anf demselben gegen die Truppen des !Mar- 
'^c&all Hacdonald nnd die des Oeneral Beynier. Das 
ßenau'sclie Corps eroberte Holzhauscn, Zuckelhauscn und 
den Steinberg, die russische Eeserveannee Ober- und 
Onterzweinaundorf und Mölkau, Bubna — in Gemein- 
''^chaft mit dem 3. prenssischen Anneecorps Bülow von 
^äex Kordarmee — P&nnsdorf. Elenan's Angriffe auf 
S^^ott^rits blieben ohne glücUielien'J^olg. Diese Xampfe, 
'von beiden 'Seiten mit grösster Tapferkeit gefillirt, . 
*Vährten bis zur einbrechenden ^sacht, in welcher die 
Truppen Bennif^sen's , mit Ausschluss Platow's, der 
^nacb Pegau gesandt wurde, auf dem eroberten Terrain 
von Mölkau bis Zuckelhausen lagerten. Gegen 3 Uhr 
^ajßhmittagii war der XJebeigang der Sachsen in. die 
^Itei&en der Verbündeten b'ei Stuntz 'erfolgt; detenlBn- 
gadier, General von Ryssel, sich sogleich dem *ÖiBnÄal 
Benningsen meldete und sodann mit dem Oberst von 
Brause zu den verbündeten Monarchen auf den s, g, 
lilonprch^nhügel bei Meusdorf gerufen wari^.^ 

'l)er 'Markstein 'ward "gesetzt an äbr ^nSmühle 
zu BaalsSöif auf einem dem BesÜEer dersäBen, ISmn 
^ahnigy gäborigen^'Orimdsittcke. 
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ly. Colonne. 

CA&L JaSAHU, 
Kronprinz von S^^hweden, 
50,000 MftniL 

(No. 6S.)* 

Kro9^prinsi Carf Johann v<fn Schweden — Jean Ber- 
nadette j Fürst von Ponteoorvo und ICarBohall yon Frank- 
reich, Sohn einer achtbaren bürgerlichen Familie, ge- 
boren am 26. Januar 1763 zu Pau im Departement der 
Niederpyrenäen« Jü^achdem er kurze Zeit studirt, trat 
er, seinem Hange zum Kriegerstande folgend, am 
3. September. 1780 als g^einer Soldat beiipi Militair 
«in. Nach einem in den subalternen Graden langsamen 
Avancement stieg er im Jahre 1794 vom Capitain bis» 
zum Divisionsgeneral. Bernadotte nahm an den Krie- 
gen seines Vaterlandes den rühmlichste ii Antheil, war 
im Jabre 1798 kurze Zeit französischer Gesandter in 
Wien und 1799 ebenfalls kurze Zeit J^egsnunister. 
Als Ck>mmandant^ der Westannee verhinderte er am 
6. Vai 1800 das' Landen der Engländer auf Quiberon, 
ward darauf Mitglied des Staatsraths und 1803 zum 
Gesandten bei den Yereinigten Staaten bestimmt. 1805 
eshob ihn Napoleon zum Keichsmarschall und Oomman- 
deur der 8. Cohorte der Ehrenlegion, 1805 zum Gross- 
kreuz dieses Ordens ui|d am 5. Juni 18Q6 zum sou- 
verainen Fürsten von Pontecorvo. In den Jahren 1805 
bis 1809 kämpfte Beruadotte in Deutschland, insbeson- 
dere in den Schlachten von Austerlitz am 2. Decbr. 1805 
und Wagram am 5. und 6. Juli 1806. 

Am 18. August 1810 war Marschall Bernadotte 
vom Kömg und Volk von Schweden zum Kronprinzen 
Yoj^ Schweden f»rwäh];t worden. Als solcher trat er 

i 
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dem am 12. Juli 1813 zu Trachenberg von den ver- 
bündeten Monarchen geschlossenen Vertrage gegen 
Napoleon bei, und es ward ihm der Oberbefehl über 
. die !Nordanaee übertragen, welche am 23. August und 
6. Septembeil die Siege bei Oroesbeeren tmd Denne- 
witz erfocht. 

Am 16. Oetober hatte der Kronprinz von Schwe- 
den die Nordarmee bei Landsberg zusammengezogen. 
Auf die am 17. Oetober Nachts 1 Uhr vom General 
Blücher erhaltene Nachricht über den Sieg bei Möckern 
und über die weiter yorznnebmenden Operationen lieaa 
er die Armee sofort in« die Gegend von Breitenfeld 
abmarschiren, wo sie am Abend anlangte und Bivouaka 
bezog. Der Kronprinz und General Blücher vereinig- 
ten sich für den am 18. Oetober beabsichtigten Kampf 
dahin, das8 letzterer dem Kronprinzen das Langeron- 
sehe Corps mit St. Priest für diesen Tag überliess, 
welches bei Mockau die Parthe überschreiten, während 
die Nordarmee TOti Taucha her das französische Heer 
angreifen sollte. • 

Am 18. Oetober Nachmittag 3 Uhr traf die Nord- 
armee auf dem Schlachtfelde ein, besetzte das Terrain 
zwischen der schlesischen Armee und der Division 
Bubna (Schönfeld und Paunsdorf) und griff sofort in 
den Kampf ein, General Bülow mit dem 3. preussi- 
. sehen Corps und der Eaketen- Batterie des Capitain 
Bogue, zwischen Paunsdorf und der Tauchaer Strasse, 
eroberte Paunsdorf, Stüntz und Sellerhausen, ersteren 
Ort in Gemeinschaft mit der Division Bubna von Ben- 
nigsen's Heer; die Generale Winzingerode und Woron- 
zowy zwischen der Tauchaer Strasse und Schönfeld^ 
warfen die ihnen gegenüberstehenden Truppen des 
3. französischen Corps nach Yolkmarsdorf, Bieudnitz 
und Crottendorf zurück; General Langeron, der schon 
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Yormittag Ton 9 Ulur an die Parthe bei Mockau über- • 
schritten hatte, eroberte Schönfeld; das schwedische 
Corps war bei Portitz in Eeserve verblieben. Nach 
Beendigung der Sohlaoht am Abend hielt die Nord- 
amee den Höhenzug von Sohönfeld bis nach Seller- 
hausen nnd Stüntz boBetzt. 

Der Markstein ward errichtet an der Chaussee nach 
Taucha an dem von St. Thekla nach Paunsdorf führen- 
den Wege auf einem Gronddtücke des Eräulein von 
£bei8tein zu Sohönfeld. 

GAPITAIN BOOVE, 

englische Kuketcn - Batterie. 
(No. 40.) 

Die englische Eaketen-Batterie, befehligt von dem 
Ca^tain Bogae, die einzige bei Leipzig kämpfende 
engÜBche l^uppe , kurze Zeit Torher erat in Woolwich 

organisirt, gehörte am 18. October 1813 zum 3. ^reussi- 
schen Armeecorps Bülow bei der Nordarmee. 

Dieselbe hatte bei ihrem Eintreffen auf dem 
Schlachtfelde nach 3 Uhr Nachmittags östlich von 
Pannsdoif Position gefasst nnd besohoss die neben dem 
Dorfe aufgefahrenen französisohen Batterien, sowie die 
hinter demselben befindlichen französischen Truppen- 
massen. Nachdem Paunsdorf erobert und Bülow gegen 
Sellerhausen vordrang, avancirte auch die Raketen- 
Batterie und richtete ihr Eeuer auf die vor iSelleäuMisen 
an der Wurzener Chaussee aufgestellten Pranzosen; mit 
besonderem Kaohdnick wirkten die abgebrannten Ba- 
keten auf die franeösisehe Oavallerie. Der Capitain 
Bogue ward hierbei (gegen 5 IJhr Nachmittags) getödtet. 
Später soll die Üaketen-Batterie nordwestlich von Pauns- 
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dorf in der KUie der Tamokther Strasse gegen die aus 
Volkmarsdorf vorrückenden Franzosen vortreffliche 
Dienste geleistet haben. Capitain Bogue wurde am 
20«0ctober zu Taucha begraben; die Baketiers erhiel- 
- ten wegen ilires WohlverhaltettS während der SchlacW 
^ die Erlaabniss, auf ihren Helmen und Sattaldeekien den 
ISmom yjLwpxi^^ smi flifai*efeu 

Der Markstein ward gesetzt an dem von Pauns- 
dorf nach dem „heiteren Blick" führenden Wege auf 
einem Grundstücke des Bittergutsbesitsers Herrn Korner 
zu Paunsdorf. 

QENSEAL GAAE LANGE&ON. 

30,000 Mann. 

(No. 30.) 

General Langeron ^ für den 18. October unter die 
' Befehle des Kronprinzen von Schweden gestellt , hatte 
die Besjbmunuug, bei Mookau und Plösen die Paithe zia 
überschreiten und bei dem Angriff der Nordarmee yon 
Taucha her auf deren rechten Tlügel mitzuwirken. Um 
9 Uhr Vormittags traf Langeron bei Mockau ein, über- 
sehritt sogleich die Parthe, vertrieb die Franzosen bei 
der St. Theklakirche , von den dortigen Höhen und aus 
Abtnaundorf und sehnest Mittag 1 Uhr zum Sturm auf 
Sdkönfeld. Per Eanij^f um die&eB Doxf » wdohes ICar- 
achall Mamont mit dem 6. franzöBiseiien Corps auf das 
heldenmüthigste vertheidigte, war 'iiner der heissesten 
lind schrecklichsten während beider Tage. General 
Schapskoy führte den ersten Angriif auf das Dorf aus, 
General Pillar stürmte die Gärten auf der Ostseite des 
Dorfes^ Genaval Udom drang längs den Parthe vor und 
die Geu^le Kapsewlteseli , OkiuBi»w und 9i Priflst 
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fahrten fortwährend neue ^Truppen ihrer Corps in den 
verheerendea, von * wechselndem Glücke begleitetem 
Kämpf, in welcfaem sich Bussen und Enmzosen. en 
Tsp&i^eit gegenseitig Überboteiu Erat 6 Uhr Abends 
gelang den Bossen die Eroberong des in^wisehen in 
Brand geschossenen Dorfes. 

General Lauigeron hielt hierauf in der Nacht SchölVr 
feld und das Terrain bis au Eeudoitz besetzt. 

Der Markstein steht östlich ron Abtnanndoif apn 
Wege nach Gleuden auf einem Onmdstücke ißt Ge- 
meinde Schönfeld nnd trägt anf der dem Schlachtfeld 
zugekehrten breiten Seite die Inschrift: 

STUBM AUE SCHOBNf £IiD 
AK 18. OGXOBEB 1813. 

V. Colonne. 

GENEEAL VON BLÜCHEB. 
26,000 Maua. 
(No. 36.) 

Nach der siegreichen ScUacht Yen Höckern ^am. 
16. October hatte die scUesisohe Armee das Terrain 

von Möckern nördlich über Eutritzsch bis an Mockau 
heran inne. Um für die am 18. October beabsichtigte 
Schlacht eine nähere nnd vortheilhaftere Stellung zu 
erlangeni liess General Blücher am 17. Vormittags »wi- 
schen 9 und 10 Uhr durch di$ (generale Sacken nnd 
St Priest die in Gohlis nnd Eutritzsch stehenden fran- 
zösischen Truppen vertreiben und besetzte beide Dörfer. 
Die russische Husaren-Dirision vom Sackenschen Corps 
unter den Generalen Wassiltschikoff und Lanskoi führte 
hierbei einen kühnen Angriff auf die Beiterei des Her- 
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zogs Ton Padua aus, yerfolgte diese bis an's Uallesohe. 
Thor im Bücken der DombiowBkisGheii Trappen und 
erbeutete dort 600 Gefengene und 5 GeBchütse. 

Am 18. October hatte General Blücher in Folge 
geschlossener TJebereinkunft die Generale Langeron und 
St Priest dem Kronprinzen von Schweden überlassen. 
General Sacken kämpfte gegen die Truppen des General 
Dombroweki beim Yorwerk PiSftffendorf und der Scharf- 
ziditereiy inrährend York, ersterem zurBoBerve dienend, 
das Eindringen der Franzosen in Gohlis verhinderte. 
Das Vorwerk Pfaffendorf ward in Brand geschossen, 
doch gelang dem General Sacken nicht ^ dasselbe in 
seine Gewalt zu bekommen; es hatten aber die An- 
strengungen seiner Truppen den wichtigen Erfolg, dass 
sie die nach Schönfeld beorderten fraozösiBchen TJnter- 
stütsungstruppen yon ihrer Bestimmung abzogen« Ge» 
neral Blücher, welcher sich an diesem Tage abwechselnd 
bei Eutritzsch und Mockau aufhielt, hatte den AugrifT 
Langeron's auf Schönfeld durch eine auf der Höhe 
zwischen Eutritzsch und Schönfeld aufgefahrene grosse 
Batterie nntersützt, welche durch ihr Feuer das Dorf 

auf mehreren Stellen in Brand sohoss. Den General 

» 

York sandte er auf ^e erhaltene Nachrieht vom Bück* 

zug der Franzosen Abends zur Verfolgung des Feindes 
nach Merseburg und Halle; das Corps von Sacken 
blieb in der Stellung zwischen Gohlis und der Parthe. 

Der Markstein ward errichtet südlich von Eutritztsch 
an der Strasse nach Delitzsch auf einem dem Guts- 
besitzer Herrn Gräfe zu Eutritzsch gehörigen Feld» 
grundstucke. 
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Her HonarcheBhngel bei leisdorf. 

An dießem vom 19. October-Yerein eriichteten 
Denkmale sollen die drei yerbündeten Monarchen die 
Siegesnacbxicht empfangen haben, indem ihnen Füret 
Schwarzenberg am 18. Oetober die in der Feme znriick- 

ziehenden französischen Colonucu gezeigt, woranf 
Kaiser Alexander Befehl gab, um Menschenblut zu 
schonen, den Sturm anf Probstheida abzubrechen. 
Westlich liegt in der Nähe der Schenkwirthschaft von 
Meusdorf eini Hügel mit dem D^ücmale des Fürsten 
, Carl Ton Schwarzenberg, welches seine Familie dem 
Helden errichtet hat. Es ist die Pflicht des Führers, 
zu erwähnen, dass in früheren Zeiten dieser Hügel 
als derjenige bezeichnet wurde, wo die Monarchen 
von Schwarzenberg die Siegesnachricht erhielten. Die 
Lösung dieser Frage ist wohl ebenso schwierig, als 
es schwer zu glauben ist, dass* die Monarchen den 
ganzen Tag über auf einem und demselben Punkte 
geweilt haben. Die Femsicht und Umgebung spricht 
allerdings günstiger für den Ort, wo das Denkmal des 
19. Oetober- Vereins steht, und da viele Schriftsteller 
und jetzt auch die Meinung des Volkes diese Ansicht 
fheilen, so hielt es der Führer für Fflicht, dem ihm 
folgenden Begleiter diese Mittheilung zu miiehesi. 
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Französische Liaie: 

PONIATOWSKI. 
AUaB&EAU. 

^ YIH. und IX. Corps. 

OUBIKOX. 

XU. und lY. Diririon der jungen Qazde 30,000 ICamu 

(No. 33.) 

Die auf dem Marksteine genannten Marschälle 
Poniatowski, Augereau und Oudinot kämpften am 
2. Schlachttage von Leipzig, den 18. October, untei; 
König Uuiat's Oberbefehl gegen die Truppen dec, 
1« ColoniLe der Verbündeten unter dem Erbprinzen, 
Ton Heasen-Homburg, später Grtfen von Nbstitz, um, 
den Besitz der Dörfer Dösen, Dölitz, Lössnig und 
Connewitz. Poniatowski hielt mit dem 8. Corps die 
Linie von Dölitz bis Connewitz besetzt, Oudinot mit 
der 3. und 4. Division der jungen Garde stand zur 
Linken Poniatowski's, Augereau mit dem 9. Corps zum 
Theü in Dösen, der andere Theil des Corps iiinter 
den Lössniger Teichen. In der buschigen Aue von 
Dölitz bis Connewitz focht General Sem^M gegen das 
2. österreichische Armeecorps des Feldmarschalllieute- 
nant Lederer. Ausserdem hatte Poniatowski an Unter- 
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4. Beitercoipa Kellennann und die in der eisten l^ach- 
mittagsstiinde wieder eingetroffene 2. Division der 
alten Garde Curial. Nach heftigem Kampfe verloren 
die französischen Truppen die Dörfer Dösen, Dölitz 
"lind Lössnig an die Verbündeten, behaupteten aber 
Connewitz. Während der Nacht lagerten dieselben 
Ton Connewitz nach Probstheida hinüber. 

Der Markstein ward gesetzt ösÜich von Connewitz 
$m Wege na^ Lössnig anf einem dem Herrn Ban- 
qnier Seyfierth zu Leipzig gehörigen Grundstücke. 



vicToa. 

LAUBI8T0V. 

II* und T. Corps, 30,000 Haan. 

(No. 31.) 

Die ilarschälle Victor und Lauriston vertheidigten 
und behaupteten unter König Murat's Oberbefehl am 

^ i^acbmittag ^ des 18. October das Dorf Probstheida, den 

'mcttigsten Punkt der französischen Stellung auf der 
fiüdseite Leipzigs I gegen die Angriffe der 2. Golonne 

' der -Verbündeten unter dem* General Barclai de Tolly. 
Ihre Aufstellung war folgende: Marschall Yictors 
Truppen, das 2. französische Corps, hatten Probstheida 
besetzt und dehnten sich gegen Dösen, wo Auge- 
reau kämpfte, aus; rechts neben dem Dorfe war die ' 
j^irtillerie unter Drouot aufgefahren. Lauriston^ mit dem 

,5. Cöi^ stand nach dem Zurückgehen des bei Holz* 
Hausen postirten Harschall Ifacdonald gegen ^Stottentz, 

Iheils hinter, theils links neben Probstheida. Ausser- 
dem hefanden sich westlich von Probstheida noch das 
1. imd 5. Eeitercorps. 
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Der Markstem vard errichtet Büdlich von Probst- 
heida an der Stresee nach Heuadorf auf einem Feld- 
grundstücke des (lenidndeTorstaades Heim Sperling zu 
Probstheida. 



MAGDONALD. 
XI. Goips 12,000 Mua. 
(No. 27.) 

Zu Folge der Tom Kuser Napoleon in der Nadit 

vom 17. zum 18. October befohleneii neuen Aufstel- 
lung der französischen Armee besetzte Marschall Mac- 
donald durch das 11. französische Corps Zuckelhauaen 
mit der 39. Division, aus badenschen und hessendann- 
. städtischen Trappen bestehend, fiokhansen mit der 
86. Division Chivpentier, den dahinterliegenden Stein- 
berg mit der 31. Division Q^rard. AlsBeserve sollte 
ihm das 5. französische Corps Lauriston dienen, das 
Ewißchen Stötteritz und Probstheida Position nahm 
und Kleinpössna, Baalsdort und die Zauche besetzte. 
Ausserdem standen noch das 2. Reitercorps Sebastiani 
und die Gardecavalleiie von Walther zwischen Bok- 
hansen und Zweinanndorf, die Gardecavallerie^ von 
Nansouty nordöstlich von Stötteritz, 

In dieser Aufstellung bildete Marschall Macdonald 
das Centnmi der um Leipzig gezogenen französischen 
Armee und kämpfte gegen die 3. Colonne der Yerbün- 
deten unter General Benivigsen. Die Dörfer Klein* 
pössna und Baalsdorf und die Zauche wurden der 
Vorhut der Bennigsenschen Armee nach kurzem 'Wider- 
stande überlassen, heisser aber tobte der Kampf auf 
der Linie von Zuckelhausen bis Mölkau. Der grössten 
Tapferkeit Macdonald's und seiner Schaaren ungeachtet 
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▼efler er bis zum Abend Holshaoaen, Zuokelhausen, 

den Steinberg, Ober- und Unterzweinanndorf und 
Mölkau, nur die Angriffe des General Klenau auf 
Stötteritz wurden glücklich zurückgeschlagen. Nach 
dem Verluste von Holzhausen, Zuckelhausen und dem 
Steinberg in der 2. I^achmittagsstunde hatte sich 
Haodonfldd gegen Stötteritz zurückgezogen und Lanzi- 
zton war mit dem 6. Corps zum Beistande Tictor's 
nach Probstheida abmarschirt. 

Bei Beendigung der Schlacht am Abend behielt 
Marschall Macdonald Position zwischen Stötteritz und 
Crottendorf. 

Der Markstein bat seinen Stand am westlichen 
Fasse des St^bergs, wo sich^die Wege Ton Stötteritz 

nach Holzhausen und von Zweinaundorf nach Zuckel- 
hausen kreuzen , auf einem Grundstücke des Gutsbe- 
sitzer Kerm Oebmigen in Zuokelhausen. 



OEHEBAL KEYHIEE. 

yn. Corps lOyOOO Mium. 

(No. 39.) 

Reynier , Jean Laim Ebenezer, französischer Gene- 
ral, geboren 1771 zu Lausanne, studirte in Paris 
Mathematik und trat beim Ausbruch der Eevolution 
in die finmzösische Armee. Er kämpfte in den Feld- 
zügen Frankreichs in den Jahren 1792 bis 1795, stieg 
zum Brigadegeneral und ward nadi dem Frieden mit 
Preussen 1795 mit Regulirung der Demarcationslinie 
beauftragt. 1796 war Keynier Chef des Generalstabes 
der Bheinaimee unter Moreau und 1798 folgte er, zum 
Divisionsgeneral befördert, Napoleon nach Aegypten. 
Kaohdem er sieh dort rühmlichst ansgezeiohnet, er- 
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hielt er das Gouvernement der Pro\anz Charkieh. 
1799 und 1800 focht Reynier tapfer in Syrien, ins- 
beeondere in der Schlacht bei Heliopolis am 20. März 
1800, und war darauf von 1801 bis 1806 ausser 
Dienst Im l6t£teren Jahre wurde er nettpaätaniaeher 
^Eriegsministery 1809 aber Ton Biapoleon nach Beutoeh- 
land gerufen, wo er in der Seiilaeht bei Wagram am 

6. Juli diü Sachsen unter Beruadotte befehligte. 
1810 und 1811 kämpfte Reynier in Spanien, In den 
Feldzügen 1812 und 1813 war er an die Spitze des 

7, firanzösißchen Corps gestellt, zu welchem das säcbsi- 
Bcbe Contingent gehörte, und focht mit demselben bei 
Podobna am 12. August, Wolkowysk am' 15. October 
1812, auf dem Knokzuge aus Bussland bei XaUsoh 
am 12. Februar, bei Bautzen am 20. und 21. Mai 
und in den für die französischen Waffen unglückli- 
chen Schlachten bei Grossbeeren und Dennewitz am 
23. August und 6. September 1813. iNach der letzte- 
ren nahm General Seynier die Sachsen, welchw Mar- 
schall Ney den Yerlust dieser Schlacht Schuld gab, 
obgleich sie fast allein noch eine gechlossene Ordnung 
bewahrt hatten, energisch in Schutz und erliess ein 
Rechtfertigungsschreiben an Napoleon. 

Zur Schlacht bei Leipzig am 18. October traf 
General Reynier, von Düben kommend, mit dem 7. Corps 
am Morgen des 17. Octobers am heitern Blick ein und 
häzog sogleich auf Anordnung des Marschall Key, unter 
dessen Oberbefehl das Corps gestellt war, zwischen 
Paunsdorf und Schönfeld Position und besetzte Neutzsch. 
Bei Einbruch der Nacht marschirte die Division Guille- 
minot auf Eefehl Napoleons nach Lindenau ab, so dass 
für die Schlacht am 18. October das 7. Corps nmr 
noch aus der ftanzösischen Division Dumtte und der 
i^lU^hsischen Di'vidon des GeneralüenteiMait ton Zesishau 
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bestand. DicHC Truppen hatten bei Beginn der Schlacht 
folgende Aufteilung: Die Divisiozi Durutte lehnte 
ucb mit dem rechten Xlügel an Paunsdorf und besetzte 
in <}em«inBehaft mit 2 Gempagnien des saehsiseben 
Bataillons Lecoq dieses Dorf, das Gros der Sachsen 
stand zwischen Paunsdorf und Stiintz , die leichte 
Kelterei, das Bataillon Salir und die reitende Batterie 
Birnbaum ziüdsehen dem heitern Blick und der Parthe« 
General Beynier vertheidigte mit diesen Trappen auf 
das Tapferste sein innehabendes Terrain gegen die An* 
grife der snm. Heere Bennigsens gehörigen Österreich!* 
sehen Division Bubna. Mit wechselndem Glücke wurde 
das Dorf Paunsdorf verloren und wieder gewonnen; 
erst, nachdem das 3. preussische Armeecorps Bülow 
¥on der Nachmittags 3 Uhr auf dem Schlaohtfelde ein- 
getroffenen Nordamee in den Kampf eingegriffen, war 
General Beynier geswnngen, ans Fännsdor^ sowie 
später aus Stüntz und Sellerhausen nach Crottendorf 
sich zurückzuzieheu , wo er für die Nacht Bivouaks 
bezog. ' 

Die durch den Uebergang der Sachsen bei Stünt^ 
entstandene Lücke hatte Beynier durch die zu einem 
Angriffe hierher beorderten Truppen unter General 
Naasoufy wieder ausgefüllt. 

Der Markstein hat seinen Stand östlich von Mölkau 
bei der der Gemeinde Mölkau gehörigen Saudgrube. 

Fürst V. d. Moskwa, 
liaker französ. Flügel. 
(No. 41.) 

Ney, iV//cÄacZ, Fürst von der Moskwa, Herzog von 
Elohin^en \i|id Harscball von Frankreich, geboren zu 
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Saarlouis am 10. Jan. 1769, war der Sohn eines Bäckers 
unA kam im IB. Jahre ^auf die Schreibstube eines Notars, 
folgte jedoch später seiner Neigung zum Eriegerstande 
tmd trat am 6. Deebr. 1788 als (Gemeiner beim Militair 
ein. Seine Beförderung war im Anfang eine langsame, 
erst die weiter um sich greifende Revolution gab ihm 
Gelegenheit, Beweise unerschrockenen Muthes und glän- 
zender Tapferkeit zu geben und schneller auf seiner 
strahlenden Ruhmeslaufbahn vorwärts zu schreiten; er 
ward am 25. April 1794 Oapitain, am 10. Beobr. des- 
selben Jahres General-Adjutant und Brigadeohef , 1796 
^rigadegeneral , 1799 IHvisionsgeneral, 1801 Gmeral- 
Inspeetor der Cavallerie und darauf französischer Ge- 
sandter in der Schweiz. Am 19. Mai 1804 erhob ihn 
Napoleon zum iteichsmarschall und am 14* Juni 2um 
Grossofiftzier der Ehrenlegion imd Chef der siebenten 
CToborte, am 2, Februar 1805 zum Grosskreuz dieses 
Ordens. Im Kriege gegen Oesterreich 1805 Heferte 
Marschall IS'ey am 11. October das Treffen bei Elchin- 
gen, von welchem er zwei Jahre später den Herzogs- 
titel erhielt, und unterwarf nach der Capitulation von 
Ulm Tyrol. An der Spitze des 6. franz. Corps focht 
er 1806 am 14. October in der Schlacht bei Jena und 
1807 am 14. Juni bei Friedland; in den Jahren 1808 
bis 1811 kämpfte er in Spanien. Im russischen Feld- 
zuge befehligte er das 3. Corps und ward von Napoleon 
nach der Schlacht an der Moskwa vom 7. September, 
an welcher er so rühmlichen Antheil genommen, zum 
Fürsten von der Moskwa erhoben. Mit Muth, Uner- 
schrockenheit und Geistesgegenvart deckte hierauf Mar- 
schall Ney den Kückzug Napoleons aus Bussland. 1813 
kämpfte er in den Schlachten bei Lützen am 2. ICai, bei 
Bautzen am 20. und 21. Mai, bei Dresden am 26. und 27. 
August ; am 6. Sept. verlor er die Schlacht bei Bennewitz. 
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Am zweiten Schlachttage von Leipzigs den IS.Octbr., 
befehligte Marschall Key den linken Eliigel der bei 
Leipzig kämpfende ftnaz^ischen Annee auf dem Terrain 

Tom Eo8enthale über Schönfeld bis Paunsdorf und 
Stüntz, und es stritten unter seinem Oberbefehl der 
General Dombrowski am Eosenthai, bei dem Vorwerk 
Pfaffendorf und der Scharfrichterei , der Marschall Mar- 
nottt mit dem 6. Corps in Sehönfeldy General Beynier 
mit dem 7. Corps bei FaniMsdorf. IKese Thippen haben 
besondere Marksteine erhalten, wobei auch ihre specielle 
Thätigkeit verzeichnet steht. Das 3. Corps hatte in der 
Intervalle zwischen Marmont und Reynier Aufstellung 
genommen , und zwar lehnte die Division Delmas mit 
dem rechten Flügel an der Taucfaaer StrasBOy ein anderer 
Tbeä des Corps unter Bonham stand als Beserve hinter 
dem 6. Corps Maimont bei Schönfeld, die Division Bie« 
Card rückte wahrend der Schlacht aus Reudnitz zur ' 
Unterstützung vor. Dies Corps bekämpfte vorzüglich 
die ihm gegenüberstehenden russisohen Corps der Ge- 
nerale "Winringen) de und Woronzow von der Nordarmee 
nnd ward nach Yolksmarsdorf und Beudnits znrück- 
geseUagen. Marschall Ney, sowie die Generale Seu-^ 
ham und Delmas, wurden bei diesem Kampfe verwundet. 

Die nach der Schlacht bei Möckern noch in der 
Nacht vom 16. zum 17. October zur XJebemahme des 
.Vorpoßtendienstes in die Gegend der St. Theklakirche 
abgeschickte wnrttembergische Cavalleriebrigade Nor- 
männ war im Laufe des Yonnittags in der Gegend zwi- 
schen dem httteren Blick und Taucha zu den« Ter- 
bündeten übergetreten. 

Der Markstein ward gesetzt östlich von Volkmars- 
dorf an dem von der Tauchaer Chaussee nach Schön- 
feld führenden Wege auf einem Grundstücke des Guts- 

besitmr Herrn Kanitz sm Schönfeld. 

- - .6» 
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XAASGH&LL MABMOVT, 

YI. Corps , 15,000 Manu. 
(No. 29.) 

^^MarschaUMarmoat hatte nach, der verloraen Schlacht 
bei Möckern Yom 16.0ctober am folgenden Tage, den* 
17«, hinter der Farthe zwischen Leipzig und Schönfeld 
Poedüon genommen und vertheidigte mit seinem Corps 

am 2. Schlachtage, den 18. October, unter des Marschall 
Ney Oberbefehl das Dort' Schönfeld gegen die Angriffe 
des Generals Langeron. Ewig ruhmvoll, wie boi Möckern, 
tboht Marmont mit seinem' tapferen Corps auch hier und 
war bemüht, dieses Dorf, den Stütaspankt des franzö- 
sischen linken Flügels, zu halten. Abends 6 Uhr sah 
et sich jedoch genöthigt, den brennenden Ort zu Ter- 
lasseu uiid sich näher an Leipzig nach Volkmars dorf 
» und Reudnitz zurückzuziehen, wo seine Truppen wäh- 
rend der Nacht zum 19. October bivouakirten. 

Der Markstein ward gesetzt nördlich von Schön- 
feld bei einer der Gemeinde Schönfeld gehörigen Sand- 
grube und trägt auf der den Gegnern zugekehrton breiten 
Seite die Inschrift: 

KAMPF UM SCEOExNlELD, 
AM 18, OCTOBEB 1813. 



GENERAL BOMBEOWSKI. 

' 5000 Haan. 

(No. 37.) 

Genoral Dombrowski, welcher am 16. October bei 
Wiederitzsch gegen Langeron geibchten, hielt am 17. 
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die Di^rftr QoUis and. Salxtt^^ VoaBlüohar 
Vormittags zwischen 9 bb 10 Uhr durch Genwal Sackm 

in Gohlis und durch General 8t. Priest in Eutritzsch 
angegriffen, wurde Dombrowski gezwungen, näher an 
Leipzig zurückzugehen und er stellte sich beim Vor- 
werk PfjEkffendorf^, der Schar&ichterei u&d im Bosen- 
tfaate «tof. In dieser SleUwg behauptete sich Dom- 
browski wl&rend des 18. Oetobers gegen die Angriffe 
dcö Sackenschen Corps von der schlesischen Armee. 
Bei diesem Kampfe wurde das von den Franzosen zu 
ein^ Lazareth hergerichtete Vorwerk Pfaifendorf in 
Brand geschossen, wodurch viele Verwundete in denl 
Flammen ihren Tod fanden. 

Der Markstein steht nördlich von Leipzig auf 
dem vom Käthe daselbst überlassenen städtischen Grund- 
stücke, vor welchem sich die Wege von Leipzig nach 
Gohlis und von Pfaffendorf nach Eutritzsch kreuzen. 

« 

* 

IffATtflnHAT.T, MO&XIEE. 
|I. und n. DiTinon d«r Qarde, 10,000 Haim. 

(No. '6b,) 

Marschall Mortier war am zweiten Schlachttage 
von Leipzig, den 18. October, mit der 1. und 2. Divi- 
sion der jungen Garde anfänglich zur Unterstützung 
des Marschall Victor in Probstheida bestimmt. Naoh- 
d«n aber dem Oeneral Bertrand mit dem 4. Coips' 
der Abmanoh nach Weissa:ifels .befohlen war, wurde 
Mortier vom Kaiser Napoleon zum Ersatz dieser Trup- 
pen nach Lindenau gesandt^ woselbst er gegen Mittag 
-eintraf und die Stellung Bertrand's bezog. 

Der Markstein ward gesetzt an dem von der 
Latzenec Chausste nach der Brauerei führeiiäen Wege 
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auf emam dem Bteiteor der letsterea, Bmn Offen« 
^ gehörigen FeldgrundstildLe. 



Ber Napoleonsteln. 



Dieser gcschichtUoh denkwürdige Platz , in den 
fianzöfligohen SenohteA „numiain Fa^ rerzeidbaiet^ in 
den deutschen ^^TabaksmilUe Ton Quandt nnd Man* 

gelsdorf " genannt, war lange Zeit mit einem nicht allzn- 
grossen Würfel versehen, bis im Jahre 1857 der Verein 
zur Feier des 19. Octobers durch eine grosse Granit- 
platte ein der Bedeutung des Ortes würdiges Denkmal 
. endehtete. Kaiser Napoleon L hielt sich den grössten 
Thiäi des Iß. Octobers hier anf , nm von hier ans die 
Schladit zu leiten. Ein grosses Fener brannte neben 
ihm, welches mehrmals die einschlagenden Kanonen- 
kugeln zerstörten, auch die Flügel der "Windmühle 
sollen oft das Ziel der feindlichen Geschosse gewesen 
sein. An diesem Orte empfing der Kaiser von d'en 
Generalen^ Sorbier, Dulanloy und Dronot die Nachrichl^ 
dass nnr lioch 16,000 Geschosse for die Artillerie in .Vor- 
rath seien, und beflahl, wohl zum erstenmal, die Muni- 
tion zu schonen. Hier trafen ihn die Unglücksnach- 
richten von der immer wachsenden Uebermacht seiner 
Feinde. Er gab gegen 4 Uhr Nachmittags den Befehl 
zum Bücksng; dann sank er, ermüdet von den Mühen 
der letzten Tage, auf sduen Feldstuhl und scblnm^ 
mexte neben dem ISsdb, auf welchem die Karten lagen, 
während die Kanonen der Kämpfenden fort und fort 
vomWüthen der nahen Schlacht Zeugniss gaben. Auf 
der unfern gelegenen Chaussee zogen schon Tausende 
seiner Krieger nach Leipzig zu; immer drohender ward 
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der Kakionendoimery aber keiner der ihn nmstehenden 
Generale und Würdenträger wagte, den Schlaf des 

Kaisers zu ßtören. Da sprengte der König Murat heran, 
der heute den rechten Flügel der französischen Armee 
von Dölitz his n^ch Probstheida hinüber commandirte* 
£r trat an das Wachtfeuer und bedrängt von den Bitten 
der Tlmst^enden rief er den sehhunmemden Kaiser 
wach. Kapoleon eiliob rieh ^ warf dnen langen, for- 
schenden Elick im Kreise umher und ertheilte dann 
ruhig und gefasst seine Befehle. Mit einbrechender 
Dunkelheit verlies s Kaiser Napoleon den kleinen Hü- 
gel, der ein Wallfahrtsort für Einheimische und Fremde 
bleiben wird, so lange die Geaefaiebte Kunde giebt 
Ton der Yölkenchla^t bei Leipzig. 



Waudenmg durch das Schlachtfeld von 
Leipzig am 18. Octoben 

Der ausführliche Besnoh des Schlachtfeldes des 
18. Octobers von Leipzig ui^d der darauf betiiidlichea 
Marksteine dürfte für den Fussgänger ebenfalls dea 
Zeitraum eines ganzen Tages in Anspruch nehmen. 

Der "Wanderer begebe sich des Morgens früh durch 
das Hallesche Thor auf den Weg nach Qohlis, wo er 
an der mit Pappeln und Kastanien bepflanzten Stelle, 
vor welcher sich die Wege von Leipzig nach Gohlis 
und von Pfaffendorf nach Eutritzsch kreuzen, den 
Markstein 

1) Dombrawski (s. S. 84) findet. Verfolgt er den 
letzteren Weg, so gelangt er vor dem Dorfe Eutritzsch 
nahe der Chaussee zum Markstein 

2) BUuther (s. 8. 73). Ton hier wende er ach 

über die Parthc nach Abtnaundorf. Oestlich dieses 
Dorfes am Wege nach Cleuden erhebt sich der Stein 

3) Langeron (s. S. 72). Derselbe Weg führt in 
etwas südwestlicher Kichtung vor dem Dorfe, Schön- 
feld zum Stein 

4) Marmant (s. S. 84). Ton Schönfeld nach der 
Tauchaer Strasse. Hier befindet sich, östlich von 
Volkiuarsdorf, der Markstein 

5) Ney (s. S. 81) und weiter nordöstlich an der- 
selben Strasse, wo sie von dem Paunsdorf -Theklaer 
Weg durchschnitten wird, der Markstein 
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6) Carl Johann^ Kronprinz von Schweden (s. S. 69), 
Kbrdöstlich von Paunsdorf am Wege nach. ,dem Vor- 
werk yyheitrer Blick" ward der Stein för den englischen 

7) Capltcdn Bogue (s. S. 71) errichtet. Von hier 
Büdlich nach. Mölkau. Daselbst erhebt sich an der 
Sandgrube der Stein 

8) Reynier (s. S. 79). Ueber Zweinaundorf nach 
Baakdorf marsofairendy gelangt man an der Windmühle 
des letzteren Ortes zum Stein 

9) Bennigäen (s. B. 67) und südwestlioh an Holz-* 
hausen yorliber nach dem Steinberg^ an, dessen west- 
lichem Fusse der Stein 

10) Macdoaald (s. S. 78} sich behüdet. Südlich 
über Zuckelhaasea nach dem Gasthofe Meusdorf. 
Hehrere hundert Schritte südösthch Von demselben 
Aahe der Chaussee, erheben sich 

11) Der Monarchenhügel (s. S. 75) and der Masfaitein 

12) Barclal de Tolly (s. S. 65). Bei Dölitz am 
Wege nach Dösen g-elangt man sodann zum Stein 

13) Erbprinz von Hessen- Momhurg (s. S. 63), die 
Strasse nördlich nach Leipzig yerfolgend bei Gönne- 
witz am Wege nach Lössnig zum Stein 

' 14) Paniiatawskiy Augereau^ Oudinot (s. S. 76). 
Von Connewitz nunmehr östUch nach FrobsUieida zum 
Markstein 

1.5) Victor^ Lauriston (s. S. 77) südlich vom Dorfe 
an« der Chaussee zur Seite des Chausseehauses. /Von 
hier begebe sich der Wanderer auf der Strasse nach 
Leipzig zu dem links derselben in der Nähe des Vor* 
werke Thonberg befindUohen 

IG) Napoleomtein (s. 8. 86), wo er die Wande- 
' rung ]des Tages beschliesst. 
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£lie der Föbrer vom Besucher des SoUaohtf eldes, 
den er zu deBsen MarkBteinea geleitet, Abscbied nimmt, 
Uttot er, noch l^achstehendeB ku berilckBiohtigen. Er ist 

überzeugt, dass die wichtigsten Stellen der Schlacht- 
felder vom 16. und 18. October 1813 mit Marksteinen 
bezeichnet worden sind, doch ist er weit davon ent- 
fernt, seine Arbeit schon jetzt für vollendet zu halten». 
l^oeh fehlen die Marksteine für den gewaltigen Beiter- 
angriff, durch Welohen Hurat, König von Neapel, am 
16. gegen S Uhr Kaehmittags von Wachau die Ifitt» 
der Verbündeten vor Güldengossa zu zersprengen 
trachtete; noch fehlt ein Denkmal in der Nähe von 
Wachau und Meusdorf^ das Standquartier des Kaisers 
I^apoleon während der Schlacht y<m Wachau am 16. zu 
beseiefanen. £beneo ist es wünschenawerth, die Stell» 
in den ausgetrockneten Teidien bei ICeuadoxf su mar* 
kiren, wo am 16. Abends Napoleons Zelt aufgeschlagen 
wurde und er den gefangenen Grafen von Meerveldt 
empfing, auch werden Viele wikischen, die Stelle 
kftuyien 2u lernen, an welcher der Graf von Meerveldt 
von den Polen gefangen ward. Ein Gleiches gilt von 
de«L Standquartier filüchei's während der Schiacht 
von Hpckem am 16. bei Lindenthal* 

Dass die genannten Stellen noch nicht mit Mark* 
steinen versehen wurden, wird der Besucher des 
Schlachtfeldes gewiss verzeihen, wenn er bedenkt, dass 
bei der ungeheuren Ausdehnung der zu markirenden 
Fluren und bei der grossen Masse der dazu nöthig^m 
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Karksteine der' XTatemehmer der Xaxkirung ganz 
allein dastand, keinen Vorgänger hatte, irelcher ihm 

das bei jeder neuen Arbeit unerlässliche Lehrgeld we- 
nigstens zum Theil ersparte, und das Verfahren bei 
Auswahl des Platzes, sowie das Setzen der Steine selbst, 
mancherlei Erfahrungen bedaif , die denn ohne gehöri- 
gen Zeitaufwand nicht zu erlangen sind, üebimilaog 
* aber schadet stets, und da dem Führer gerade daran 
liegt, die Besucher des Schlachtfeldes möglichst wahr 
und klar zu bedienen, so hält er es für seine Pflicht, den 
für das Studium der Schlacht so höchst wichtigen 
October dieses Jahres abzuwarten, ehe er in der Mar* 
kimng der historischen Fluren weiter geht Dasselbe 
gilt auch Ton der Markirung des am 14. October statt- 
geftuidenen grossen Reitergefechts bei Liebertwolkwitz, 
welches als Vorspiel der Schlacht seine Markirung finden 
muss, aber in einer Art und Weise , die eine Ver- 
lyechselung mit den auf demselben Terrain behndliohen 
Marksteinen vom 16. October unmöglich macht. An 
der Bezeichnung der für den 19. October wichtigen 
Stellen wollen sieh Freunde des tTntemehmens bethei- 
ligen, ja selbst Gesellschaften, Vereine und Innungen 
haben den Wunsch zu erkennen gegeben, durch Grün- 
dung eines Marksteins oder Denkmals ihre Vaterlands- 
liebe bleibend zu bethätigen. . Die grössere Kahe der 
Stadt und die bereits zugesagten » oft bedeutenden 
Summen berechtigen zu dex Hoffiinng, dass hier yon der 
einfachen Fonn der Marksteine abgegangen werden kann. 

Ein fünfzigjähriger Frieden unter dem Segen einer 
milden Regierung hat von den Umgebungen Leipzigs 
die forchtbaren Spuren der Völkerschlacht verschwin- 
den lassen. Freundliche Dörfer mit blühenden Gärten, 
eing^chloBsen von reiehtragenden Saatfeldem, erfreuen 
daa Auge und laden jnmtCfmuMr im mxk daAietejiden 
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Fülle reicher NatiirschÖnheit. Da ^vurde es denn wohl 
Zeit, dass Denkmale und Marksteine an den Bliitzenp:en 
der Schlacht, an den ewig denkwürdigen Boden de» 
Völkerkuopfes von Leipzig im October 1813, erinnern. 
Schon . gewinnen die Helden der damaligen Zeit den 
mythischen Glanz der Sage nnd des Heldengedichts. 
Welcher Jubel würde unter allen IVeunden der Geschichte 
entstehen, wenn die entzifferte Inschrift eines Steines 
uns den Stand der Zelte des Achilles oder Agamemnon, 
eines Alexander oder Cäsar bezeichnete. lioch ist es 
Zeit, dass wir die heranwachsende Jngend an die 
Stellen führen , wo ^ ihre Ghrossräter sich den Lorbeei^ 
kränz der Befreiungskriege errangen , der an geschieht- 
lieber Bedeutung auch nicht um ein Blatt denen der 
grössten Helden des Alterthums nachsteht. Erfüllen 
wir also diese höchst lohnende Pflicht, gedenken wir 
mit Verehrung und Dank der tapfem Streiter, welche 
ihr Leben für unser Vaterland opferten , und scheiden 
wir Ton Leipzigs Schlachtfelde mit dem aufrichtigen 
Wunsobe , dass auch unsre spätesten Enkel unsre Mark- 
steine als die letzten besuchen mögen, die auf den 
Sehlachtenberiihmten Feldern von Leipzig Kunde geben 
von Kampf und Krieg , d. h. vom entsetzlichsten Unheil, 
zu welchem die Menschen die ihnen von Oott gege- 
benen Kräfte gemissbraucht 



L>ruck von Bär St Hsnuaun in Leipzig. 
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